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gleichen (erstes beträgt 16.000 Mikromort, zweites 10 Mi-
kromort). Diese und viele weitere Zahlen finden sich im „Ster-
bereport 2022“, den wir Ihnen auf S. 6 und 7 vorstellen.
Interessant dürfte er auch für Bestatter sein, die im Generati-
onswechsel begriffen sind oder sich mit dem Gedanken tra-
gen, ihr Bestattungshaus aufzugeben. Im „Sterbereport 2022“
kommen einige Kollegen zu Wort, die diesen Schritt schon
gegangen sind – mit, aber auch ohne Unterstützung durch
die Ahorn Gruppe.

„Sicher ist“, das sieht auch BrandEins-Chefredakteurin Su-
sanne Risch so, „die Branche ist massiv in Bewegung und
wird sich in den kommenden Monaten und Jahren hierzu-
lande noch enorm verändern.“

eternity gehört seit jeher zu den Fachmagazinen der Bestat-
tungsbranche, die diesen Wandel nachvollziehbar und trans-
parent zu machen versuchen. Und gibt seinerseits selbst
Impulse, die Veränderungen in der Branche auslösen. Wir
freuen uns über die fundierte Unterstützung, die die Kollegen
der „Branche im Umbruch“ angedeihen lassen und wünschen
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, eine spannende Lektüre
beim „Sterbereport 2022“ und bei der aktuellen Ausgabe der
eternity.

Herzlichst

Ihre Petra Willems, 
Chefredakteurin eternity

Am Ende der Recherche stand diese Erkenntnis:
„Das Bestattungsgewerbe ist ungeheuer bunt und
vielfältig. Dort findet man alles – vom alteinge-
sessenen Tischler über den  ultramodernen Sarg-
produzenten, von der Trauerbegleiterin bis zur
Agentur für Abschiedsgestaltung“, sagt Susanne
Risch, die als Chefredakteurin für den „Sterbere-
port 2022“ verantwortlich zeichnet.  

Monatelang haben sie und die Kollegen aus der
BrandEins-Redaktion im Auftrag der Ahorn
Gruppe in der Branche recherchiert und für das
Sonderheft auf rund 120 Seiten Daten zusam-
mengestellt, die teilweise selbst Bestattern unbe-
kannt sein dürften. 

Oder haben Sie je vom Mikromort gehört? Einer
Maßeinheit, die die Wahrscheinlichkeit von eins
zu einer Million bezeichnet, dass jemand bei
einer bestimmten Tätigkeit verstirbt. So lässt sich das Risiko
einer Bypass-Operation mit dem eines Fallschirmsprungs ver-

Die Branche wird sich 
enorm verändern...
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Dass ein Bürgermeister sich meldet und ein Exemplar der Zeit-
schrift als „Nachschlagewerk“ für seine Behörde haben

möchte, ist nur eine von vielen außergewöhnlichen Reaktionen
auf den „Sterbereport 2022“, den das Wirtschaftsmagazin
brand eins herausgebracht hat.

Auftragsgeber und Finanzier des rund 120-seitigen Reports ist
die Ahorn Gruppe, deren Finanzvorstand Florian Graetz das
ambitionierte Projekt vor rund anderthalb Jahren initiiert hat.
„Persönliche Kontakte zum Geschäftsführer der brand eins“, so
erklärt Projektleiterin Charlotte Wiedemann, „führten damals
dazu, dass wir ins Gespräch kamen, um dann festzustellen, dass
brand eins selbst sich mit dem Gedanken trug, der Bestattungs-
branche ein Sonderheft zu widmen.“ Das passte, und so konn-
ten die Recherchen beginnen.

„Wie tickt die Branche? Mit welchen Veränderungen ist sie kon-
frontiert und was muss sie tun, um zukunftsfähig zu sein? Was
darf eine Bestattung kosten? Welche neuen Bestattungsformen
gibt es? Was reizt Menschen an der beruflichen Beschäftigung
mit dem Tod? Und wie organisiert man sein digitales Vermächt-
nis? Das alles hat uns interessiert – und auf all das wollten wir mit
unserem Heft eine Antwort geben“, beschreibt Chefredakteurin
Susanne Risch den Ausgangspunkt.
Und offenbar hatte die Redaktion mit einer eher schwierigen Re-
cherche gerechnet. Das Bestattungswesen in Deutschland sei
„ein stilles, unprätentiöses und intransparentes Geschäft“. Der
Report wolle „das scheue Gewerbe verständlich machen (...)

Sterbereport 2022
Die Enzyklopädie der Bestattungbranche

Zahlen, Daten und Fakten teilen, Preise und Produkte erklären,
Regeln und Rituale untersuchen, etablierte und neue Anbieter
vorstellen – und zeigen, wie aufwendig und anspruchsvoll das
Handwerk eines Bestatters ist“, so Susanne Risch. 
Dieses Ziel, so viel darf man vorab sagen, hat der „Sterbere-
port“ erreicht, und zwar mit Bravour.  „Wir sind über Monate in
immer neue Themen eingetaucht. Die Branche ist ja so vielfältig.
Und so heterogen: Da finden sich total unterschiedliche Anbie-
ter, Dienstleistungen und jede Menge neuer Geschäftsideen. Das
alles, gepaart mit emotionalen Bezügen und den eigenen Er-
fahrungen, die jeder von uns mit in die Recherchen eingebracht
hat, war schon sehr speziell. Ein tolles Projekt“, bilanziert die
Chefredakteurin. 
Kaum war der Report gedruckt, gab es “enorm viele Bestellun-
gen“, berichtet Charlotte Wiedemann, die das Projekt für die
Ahorn Gruppe betreut. Allein in den ersten Tagen wurden 500
Exemplare der Printausgabe bestellt. Von Bestattern, aber auch
von Pflegeeinrichtungen, ambulanten Hospizdiensten, Schulen
und auch, siehe oben, von besagtem Bürgermeister, der den en-
zyklopädischen Charakter des „Sterbereports“ erkannt hatte. 
Auf Anfrage wurde das Heft kostenlos verschickt. Und noch ein-
facher war der ebenfalls kostenlose Download des Heftes auf
der Ahorn Homepage und bei brand eins selbst. 1600 Down-
loads wurden gleich in den ersten Tagen registriert.

„Wir hatten enthusiastische Rückmeldungen. Viele Bestattungs-
institute haben sich gemeldet, darunter auch etliche, die nicht
zur Ahorn Gruppe gehören. Und auch die Wettbewerbenden
haben sich positiv geäußert“, berichtet Charlotte Wiedemann. 
Was war das Motiv für die Ahorn Gruppe, ein solch aufwändi-
ges Projekt in Angriff zu nehmen? „Zunächst einmal, dass wir
daran mitwirken, die Themen Tod und Bestattung zu enttabui-
sieren. Wichtig ist uns außerdem, die Bestattungsbranche mög-
lichst transparent zu machen, denn viele Menschen wissen
überhaupt nicht, was dort passiert. Und

120 Seiten geballtes Wissen: 
Ein Auszug aus dem Sterbereport 2022. 



natürlich ist der Sterbereport für uns ein Tool mit vielen positiven
Effekten – auch wenn es darum geht, weitere Kollaborationen vo-
ranzutreiben“, sagt Bestattungskulturreferentin Charlotte Wiede-
mann, die im Auftrag von Ahorn auch weitere Online-Kanäle
wie “friedlotse“ bespielt hat.
Der „Sterbereport“ hat demnach zwei Zielgruppen: zum einen
die breite Öffentlichkeit, die staunend vor dieser „Enzyklopädie
der Bestattungsbranche“ steht, und zum anderen die Bestatter
selbst, besonders jene, die im Generationenwechsel begriffen
sind oder aus anderen Gründen ihr Institut in neue Hände geben
wollen. Susanne Risch: „Wir haben bei brand eins schon häufi-
ger über neue Technologien oder innovative Unternehmerinnen
und Unternehmer auch aus der Bestattungsbranche berichtet. Ein
ganzes Heft zum Thema bedeutet natürlich eine sehr viel breitere
und tiefere Recherche.“ Für sie steht fest: „Die Branche ist mas-
siv in Bewegung und wird sich in den kommenden Monaten und
Jahren hierzulande noch enorm verändern.“   

Die Ahorn Gruppe ist mit derzeit 260 Filialen der Platzhirsch der
Bestattungsbranche – und sie ist weiter auf Expansionskurs. Fi-
nanzvorstand Florian Graetz gibt sich mit Blick auf die Über-
nahmen in der Vergangenheit selbstkritisch: „Aus der Welt der
Großkonzerne kommend, wo man mit einer Marke gern einen
einheitlichen Auftritt verfolgt, habe ich lernen müsse, dass das
bei Bestattungsunternehmen völlig anders ist. Diese Familienfir-
men sind starke lokale oder regionale Marken, die in den Köp-
fen der Menschen fest verankert sind.“  

Das werden alteingesessene Traditionsbetriebe mit Wohlgefal-
len lesen. Inzwischen sichere man Übernahmekandidaten zu,
die Belegschaft zu übernehmen und möglichst auch den bishe-
rigen Geschäftsführer weiter einzubinden. Im Report kommen
mehrere Bestatter zu Wort, die von der Ahorn Gruppe über-
nommen worden sind. Keine unternehmerische Verantwortung
mehr als Angestellter, aber weiterhin das Gesicht des Bestat-
tungshauses sein, die Mitarbeiterschaft nach wie vor komplett
an Bord, alle Vorsorgeverträge unproblematisch weitergeführt,
thanatopraktische Spezialisten auf Abruf für komplizierte Fälle,
viel mehr persönliche Freiheiten, weniger Stress – das sind die
Stichworte, die hier fallen. Aber: es gibt auch andere Beispiele,
wie das Bestattungshaus Maichle aus dem schwäbischen Geis-
lingen. Dort hat man den Generationenwechsel und den Sprung
ins Digitalzeitalter alleine und ohne Hilfe von außen geschafft,
wie man im „Sterbereport“ nachlesen kann.

Ist die Ahorn Gruppe beunruhigt, weil Online-
Bestatter wie mymoria auf Einkaufstour in der
Branche sind und inzwischen über 20 Filialen
übernommen haben? Charlotte Wiedemann:
„Richtig ist: der Markt ist in Bewegung, und wir
sind nicht der einzige Player. Aber wir bewer-
ten die Lage keineswegs dramatisch. Wir sind
ein gewachsenes Unternehmen mit 200-jähri-
ger Geschichte und - wir sind die Marktführe-
rin, mit großem Abstand übrigens“.  Ahorn
übernimmt jedes Jahr etwa ein halbes Dutzend
Bestattungsinstitute und will trotz des stark seg-
mentierten Markts „diese Zahl mindestens ver-
dreifachen“, so Finanzvorstand Dr. Florian
Graetz.

So ist der „Sterbereport 2022“, auch wenn er
natürlich zum Geschäftsmodell von Ahorn

passt, kein PR-Instrument. Vielmehr versammelt er eine beein-
druckende Menge an Zahlen und Fakten, die auch für Insider
vielfach unbekannt und ganz sicher interessant sind. Eigens für
den Report hat Ahorn eine Umfrage beim renommierten Forsa-
Institut in Auftrag gegeben. Und man spürt in jedem Beitrag den
aufmerksamen, liebevollen Blick des Betrachters. Chefredakteu-
rin Risch: „Das Projekt für die Ahorn Gruppe war ein besonde-
res: Es hat die gesamte Redaktion, alle Kolleginnen und
Kollegen, Autorinnen und Fotografen, auf eine sehr spezielle
Weise berührt. Der Sterbereport war mehr als ein Projektauftrag.
Es war ein Herzensprojekt.“ 

Der “Sterbereport 2022” kann unter 
sterbereport@ahorn-gruppe.de bestellt oder unter 
www.brandeins.de/corporate-services/
sterbereport-2022 heruntergeladen werden. 

Petra Willems
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Ahorn-Finanzvorstand Dr. Florian Graetz. 
Foto: Alexander Klebe

Projektleiterin Charlotte Wiedemann. 
Foto: Leonard Clemens

„Eine der überraschendsten 
Erkenntnisse” 

„Ich habe mir nie wirklich Gedanken darüber gemacht, wie
wohl der ökologische Fußabdruck eines Menschen bei sei-
nem Lebensende aussieht und einen Platz im Bestattungs-
wald immer als besonders naturnah betrachtet. Dass dort
nur Urnen beigesetzt werden können und jede Kremation
natürlich Kohlendioxid produziert, war dabei kein Thema. 
Jetzt weiß ich, dass in den
160 Krematorien in
Deutschland jährlich fast
50 Millionen Kilogramm
CO2-Emissionen entste-
hen. Rechnet man das um
auf einen Pkw, könnte der
rund 320 Millionen Kilo-
meter fahren.“ 

Susanne Risch, 
Chefredakteurin 
brand eins / 
Sterbereport 2022 Susanne Risch.
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Tod chic sind die beiden Neuer-
scheinungen, die das Thema Tod

aus ganz unterschiedlichen Perspek-
tiven betrachten. Da ist zum einen
das TABOO Magazin mit seiner ers-
ten Ausgabe mit dem Titel „The
Death Issue“. TABOO befasst sich
mit Themen, die ansonsten nicht
gern besprochen werden. Gründe-
rin und Herausgeberin Clara
Schramm, 25: „Es ist wichtig, auch
über Tod, Depression, Pädophilie
und andere tabuisierte Themen offen
zu reden, weil gerade das „Verbo-
tene“ unsere Kultur und Gesellschaft
stärker beeinflusst, als wir zu denken
bereit sind.“
In der aktuellen Ausgabe „The Death
Issue“ erklärt unter anderem  ein
Dogmatik- Professor den Tod aus ka-
tholischer Sicht, ein Thanatopraktiker
beschreibt seinen Job im Versorgungsraum, eine Altenpflegerin
den täglichen Umgang mit dem Sterben und eine Frau aus der
Schweiz spricht darüber, warum sie demnächst mit Hilfe einer
Ärztin freiwillig aus dem Leben scheiden will.
Viele der Geschichten und Bilder sind verstörend. „Genau das
passiert, wenn man die Omerta bricht, die über Tabu-Themen
liegt“, sagt Schramm. „Aber wenn man sich dann darauf ein-
lässt, ist es sehr befreiend. Das wollen wir mit TABOO errei-
chen.“ Ihre Leserschaft sieht sie bei „Menschen, die Interesse an
gesellschaftlichen Themen haben und offen sind, sich selbst und
die Gesellschaft, in der sie leben,  zu hinterfragen. Sie können
sich für Wort, Bild und Grafik gleichermaßen begeistern und
haben einen starken Drang zur Meinungsfreiheit. So wird eine
Leserschaft von 20 bis 40 Jahren angesprochen, die zwar nach-
haltig denken, einem Magazin als Print-Produkt jedoch einen
Mehrwert beimessen können. Aufgrund des Themas spricht die
erste Ausgabe von TABOO jedoch auch Menschen der Alters-
gruppe 50 bis 70 Jahren an“.

Das Heft wurde in einer Auflage von 600 Stück in Berlin produ-
ziert und hat einen Umfang von knapp 90 Seiten. Es ist teils auf
deutsch, teils auf englisch geschrieben, verwendet viele groß-
formatige Highend-Fotos und bringt außergewöhnliche Textbei-
träge in einem mehr als außergewöhnlichen Layout. 
TABOO#1 – The Death Issue, Clara Schramm (Ed.)
88 Seiten, Softcover, ISBN: 27507254
15,00 EUR, www.taboo-mag.com

Der 650 Seiten dicke und kiloschwere Wälzer, den Sandra
Strauß und Schwarwel in ihrer Reihe #nichtgesellschaftsfähig
unter dem Titel „Tod, Verlust, Trauer und das Leben“ herausge-
geben haben, ist „ein Durchblätter-, Lese- und Anschau-Buch“ mit
über 600 Fotos, Cartoons, Comics und Illustrationen. Zu Wort
kommen Bestatter, Trauerredner, Psychologen, Trauerhilfever-
eine, aber auch viele Betroffene, die ihre Geschichte erzählen.

Neu erschienen
The Death Issue und #nichtgesellschaftsähig

Eine nach eigenen Angaben „unvollstän-
dige“ Übersicht bietet der Band auch im Be-
reich der Begleit- und Hilfsangebote.
Das neue Buch ist das zweite #nichtgesell-
schaftsfähig-Buch, das erste veröffentlichte
das Leipziger Team, das eng mit der Funus-

Stiftung zusammenarbeitet,  im Jahr 2021 zum Schwerpunkt
„Alltag mit psychischen Belastungen“. Regisseur und Comic-
zeichner Schwarwel hat den Tod schon in seinem Kurzfilm „Leip-
zig von oben – Vom Leben und Sterben“ thematisiert, dessen
Drehbuch er während des Sterbens seines Vaters schrieb. Auch
in „Tod, Verlust, Trauer und das Leben“ schreibt er über dieses
Thema. Sandra Strauß, die Geschäftsführerin des Verlags Glück-
licher Montag, macht zwei Todesfälle zum Thema, die sie wäh-
rend der anderthalb Jahre dauernden Arbeit am Buch
heimsuchten – darunter der Tod ihres Lieblingshundes Amarog. 
„Unser Ansatz war, ein Buch im Almanach-Magazin-Charakter
zu erstellen, das trotz der Tiefe und Schwere der Themen die In-
halte doch irgendwie auch locker und unterhaltsam aufbereitet“,
sagt sie. Das ist gelungen. Die informativen und oft sehr per-
sönlichen Beiträge sind gegliedert in 20 Themenbereiche, unter
anderem Musik, Sub- und Jugendkultur, Filme, Serie und Games,
Kunst, Comic und Literatur, Kinder, Jugendliche und Familie, To-
desfall und Abschied, Bestattung und Begleitung. 

80 Leute haben daran mitgewirkt; darunter etliche Bestatter als
Autoren oder Interviewpartner, wie u. a. Anna Lutter vom gleich-
namigen Bestattungshaus in Neuss, Editha Kentrup-Bentzien und
Werner Kentrup vom Bestattungshaus Hebenstreit & Kentrup in
Bonn, Hanna Roth von Pütz-Roth, Sarah Benz von Thanatos Be-
stattung Berlin, Karin Schmidt vom Bestattungshaus Klaus in Leip-
zig, Karin George für die Landesinnung der Bestatter Sachsen,
Eric Wrede von lebensnah Bestattungen und andere sowie Frank
Pasic und Michael Kriebel als Geschäftsführer des Flamariums
Saalkreis. 
Sandra Strauß und Schwarwel (Hrsg.)
„Nicht gesellschaftsfähig. Tod, Verlust, Trauer und
das Leben“, 652 Seiten, Ami-Format (17 x 24 cm), 
Softcover, vollfarbig, ISBN: 978-3-948518-10-3,
34,90 EUR
www.gluecklicher-montag.de
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Kühltechnik, Transport-Equipment, Ausstattung der Ge-
schäftsräume – wenn im Bestattungshaus Investitionen an-

stehen, reicht die Portokasse in der Regel nicht aus.
Andererseits verspielt man schnell die Gunst der Kunden,
wenn man sich mit Investitionen zurückhält. Eine schwere Ent-
scheidung, gerade in der jetzigen Krisenzeit, die mit so vie-
len Unsicherheiten behaftet ist. Ein goldener (Aus-)Weg ist die
Leasingfinanzierung, die gegenüber dem Kredit einen ent-
scheidenden Vorteil hat: die monatlichen Raten werden in der
Regel komplett als Betriebsausgaben anerkannt. Bei Krediten
gilt das meist nur für die Zinsen, nicht für die Tilgung. 

Doch was kann diese Art von Finanzierung noch? Und wo ist
der Unterschied zum Kredit? Wir bringen es in ein paar Stich-
worten auf den Punkt. Für alle Leasingfinanzierungen gelten:
Bilanzneutralität, Planungssicherheit und steuerliche Vorteile. 

Bilanzneutralität meint, dass das Investitionsobjekt in den Bü-
chern des Leasingpartners geführt wird. Dadurch bleibt die
Eigenkapitalquote beim Bestatter trotz der Investition gleich.
Das freut nicht nur den Bestatter, sondern auch die Hausbank.
Denn hier sinkt das Risiko. Planungssicherheit entsteht für das
anschaffende Unternehmen, weil alle Kosten über den ge-
samten Zeitraum der Finanzierung zu Beginn feststehen. Steu-
erliche Vorteile entstehen in der Regel durch die Anerkennung
der Leasingraten als Betriebsausgaben durch das Finanzamt.
Denn die sind normalerweise komplett absetzbar.

Grünes Licht binnen 24 Stunden

Es bestehen aber auch interessante Aspekte in der Ausge-
staltung der konkreten Leasingfinanzierung. Hier unterschei-
den sich dann schließlich die Leasingunternehmen. Bei
abcfinance etwa hat der Bestatter eine hohe Flexibilität bei
der Ratengestaltung: Sollen die Raten etwa zunächst niedrig
sein, bis das angeschaffte Objekt selbst zum Geschäftserfolg
beiträgt? Dann kann ein progressiver Ratenverlauf vereinbart
werden. 

Eine besondere Stärke liegt zudem in der Schnelligkeit. abc-
finance gibt in der Regel binnen 24 Stunden „grünes Licht“,
ob die Finanzierung steht oder nicht – und das in vielen Fäl-
len ohne zusätzliche Sicherheiten. Das macht normalerweise
keine Hausbank mit. 

Wenn´s bei der Anschaffung um gebrauchte Dinge geht und
man bei einem Schnäppchen zu lange zögert, hat mögli-
cherweise schnell das Nachsehen. Gut, wenn man die Fi-
nanzierungszusage bereits in der Tasche hat. Der
Leasingrahmen funktioniert wie eine Kreditlinie, allerdings
kostet deren Bereitstellung bei der abcfinance im Gegensatz

zur Hausbank nichts. Der Bestatter verhandelt mit dem Ver-
käufer einen Preis und tritt wie ein Barzahler auf. Mit dem
Leasingpartner abcfinance ist alles geklärt und sobald das
Geschäft abgeschlossen ist, tritt abcfinance auf den Plan und
zahlt die Anschaffung sofort. So kann der Bestatter die Vor-
teile des sofortigen Kaufs mit der Liquiditätsschonung des Lea-
sings verbinden.

Eine zusätzliche Option: Der Bestatter hat vor ein paar Wo-
chen bereits einen Kauf getätigt und will im Nachhinein von
den Leasingvorteilen profitieren? Das geht. Und zwar mit
einer Sale-and-lease-back-Lösung. Das kann vorteilhaft sein,
wenn die Entscheidung zur Anschaffung schnell gehen musste
– auf einer Messe zum Beispiel. Messerabatt eingeheimst und
später die Finanzierung aufgestellt. Besser geht es kaum.

Das sind nur ein paar attraktive Features von Leasingfinan-
zierungen. Grundsätzlich gilt: Leasingfinanzierungen lassen
sich ideal an das Geschäft des Bestatters anpassen. abc-
finance hat hier viele Lösungen speziell für Bestatter entwi-
ckelt.

Goldener
(Aus-)Weg
Experten raten zu 
Leasingfinanzierungen 

Kontakt: 

Michael Drews, 
abcfinance GmbH

Email: michael.drews
@abcfinance.de

Mobil: 
+49 175 184 36 90 
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Social Media - ohne geht´s nicht, und mit ist für viele Bestatter
eine ungeliebte, zeitaufwändige Angelegenheit. Wie erfolgreich
die Präsenz auf Facebook, Instagram, Tik-Tok & Co gerade für
Bestatter sein kann, vermittelt die neue Beratungsfirma LastMar-
keting. Dahinter stecken zwei Personen, die die Social Media-
Klaviatur beherrschen wie kaum andere: Johannes Bauer, Chef
von Bestattungen Burger, und sein Sohn Luis. Dass Millionen
Menschen das Unternehmen kennen und sich junge Leute um
einen Ausbildungsplatz bei Bestattungen Burger reißen, verdankt
es seinem überaus innovativen Umgang mit den sozialen Me-
dien. 

„Wir tragen uns schon länger mit dem Gedanken, dieses Know-
How auch den Berufskollegen anzubieten“, erklärt Johannes
Bauer (44). In den letzten anderthalb Jahren hat er reichlich Er-
fahrungen sammeln dürfen mit dem Thema Social Media. Auf
Facebook, Instagram und Youtube war er immer schon vertre-
ten. „Damit bin ich ja sozusagen aufgewachsen“, sagt er. Wel-
che Reichweite die sozialen Netzwerke aber heute haben,
wurde klar, als Sohn Luis eines Abends im Februar 2021 einen
kurzen Videoclip auf TikTok einstellte. Das Videoportal ist welt-
weit nicht nur bei jungen Menschen beliebt. Die TikTok-Ge-
meinde bekam nun zu sehen, wie Luis im firmeneigenen

LastMarketing
Johannes Bauer und Sohn gründen Beratungsfirma

Versorgungsraum erklärte, wie man einen Verstorbenen versorgt.
Für ihn „ganz normal und natürlich“, für die Zuschauer im Inter-
net eine Sensation. 15.000 Mal wurde dieses erste TikTok-Video
über Nacht aufgerufen, und so geht es seither immerzu. Rund
1,2 Millionen Follower hat der Firmenaccount mittlerweile bei
TikTok und schon 24 Millionen Likes bekommen.

Der 17-jährige Luis ist inzwischen fertig mit der Schule und ar-
beitet im Unternehmen des Vaters in Fürth; derzeit absolviert er
außerdem die VDT-Ausbildung zum Thanatologen. Nahezu täg-
lich postet er neue Beiträge auf TikTok und Instagram. Die beiden
Bauers betreiben parallel dazu auf Youtube einen VLOG, bei
dem sie sich bei ihrer Arbeit in die Karten schauen lassen, aber
auch Alltagssituationen aus einem Bestattungsinstitut zeigen: Ein-
balsamierung, Totenmasken, Ablauf einer Kremation und vieles
mehr stehen hier auf dem Programm. 

Nicht zu vergessen der Burger Podcast, bei dem Vater, Sohn und
andere Fachleute gemeinsam so anspruchsvolle Themen wie
„Verbotene Gedanken in der Trauer“ diskutieren. Wer einmal
reinhören möchte: Bestattungen Burger - Der Bestatterpodcast ist
auf Spotify, AppleMusic und allen gängigen Downloadportalen
verfügbar.

Johannes Bauer und sein Sohn Luis wollen ihr Wissen mit Kollegen 
teilen und haben dazu die Beratungsfirma LastMarketing gegründet.
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„Vor ein paar Monaten habe ich einen Fachvortrag auf der Ta-
gung To(d)tal digital in Berlin gehalten, der uns Anfragen ein-
gebracht hat: viele Kolleginnen und Kollegen fragten, ob wir sie
nicht beraten könnten in Sachen Marketing und Social Media.
Luis und ich haben uns daher entschlossen, hierfür eine eigene
Beratungsfirma zu gründen und haben LastMarketing ins Leben
gerufen“, erzählt Johannes Bauer.  Bestatterkollegen und -kolle-
ginnen, die sich fit machen lassen wollen für das World Wide
Web, haben die Wahl zwischen drei Angeboten:

Erstens - Grundpaket
Das Grundpaket. Hier wird der Ist-Status der Firma und des Un-
ternehmers erfasst. Ziel ist es, einen Erfolg bringenden Auftritt
auf den entsprechenden Plattformen zu erarbeiten und alle er-
forderlichen Tools an die Hand zu geben. „Hierfür besuchen wir
unseren Auftragsgeber vor Ort und klopfen sämtliche Möglich-
keiten eines erfolgreichen Auftritts komplett ab.“ Im Mittelpunkt
steht die Suche nach den unique selling points, sprich nach un-
verwechselbaren Merkmalen des Instituts und des Inhabers, die
sich zum „spannenden Thema“ machen lassen. Das können lo-
kale oder firmengeschichtliche Dinge, aber auch zum Beispiel
ein Hobby des Inhabers sein. Auch Veranstaltungen oder High-
lights werden in einen zielführenden Auftritt eingebunden. Die
Recherche und anschließende Aufbereitung des Portfolios nimmt
etwa anderthalb Tage in Anspruch, dann wird das Unternehmen
die neuen Erkenntnisse selbst erfolgreich umsetzen können.

Zweitens - Abo
Bequemer geht`s mit dem Abo von LastMarketing. „Der Kunde
beherrscht es bereits, Roh-Content zu erstellen, den wir für einen
guten Auftritt brauchen“, so Johannes Bauer. Danach werden
Fotos, Videos, News in vereinbarten Abständen und Mengen
zu LastMarketing geschickt, dort geschnitten und professionell
aufbereitet und eingestellt. Ein ideales Angebot für Chefs und
Chefinnen, die sich nicht selbst kümmern wollen oder können
und trotzdem einen erfolgreichen und persönlichen Auftritt in den
Sozialen Medien haben möchten.

Drittens - Workshops
Verschiedene Workshops finden in Fürth oder auch online statt.
„Hier werden wir erst einmal betrachten, welche Plattform die

richtige für das jeweilige Bestattungshaus ist. Dann wird es zum
Beispiel um die Frage gehen, wie man vor der Kamera gut rü-
berkommt. Locker, frei und authentisch – so will ja jeder sein,
aber das sieht manchmal leichter aus, als es ist. Wir zeigen, wie
man`s hinbekommt.“ Die Workshops können ab einer gewissen
Teilnehmerzahl auch vor Ort im Unternehmen des Auftraggebers
stattfinden.

In erster Linie ist LastMarketing für Bestatter gedacht, doch auch
Unternehmen aus anderen Branchen sind willkommen. In der
Vergangenheit haben Luis und Johannes Bauer Social-Media-
Projekte für das Bundesministerium für Gesundheit, die IHK, die
AOK und andere realisiert. Aus der Branche kommen auch viele
Anfragen von Herstellern und Firmen, die an einer Zusammen-
arbeit bezüglich ihrer Projekte oder Produkte interessiert sind.
Auch das ist eine Dienstleistung, die LastMarketing anbietet.

Im kommenden Jahr werden die beiden die neue Beratungsfirma
auf der FORUM BEFA in Hamburg vorstellen. Seit Oktober 2022
ist die Homepage fertig: unter www.lastmarketing.de sind
weitere Infos und Kontaktmöglichkeiten abrufbar.

Nano Erinnerungsschmuck
Abdrücke jeder Art - Befüllung mit Patentverschluss          

 info@nanogermany.de  T: +49 (0)2153 127 88 81

PUR Solutions GmbH - Elisabethstraße 23 - 41334 Nettetal mehr auf www.nano-erinnerungsschmuck.de

17 Jahre, 1,2 Millionen Follower: Luis Bauer.
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45 Jahre Know How
Eigener Demo-Raum für Schulungen 

Nahtlose Zusammenarbeit: 
die Spülstation L 300 passt perfekt zu den 
anderen Geräten im Versorgungsraum.
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„Wenn Sie einen separaten permanenten Kühlraum ein-
richten wollen, dann sind wir Ihnen bei der Planung

gerne behilflich.“ Hinter dieser nüchtern klingenden Formulie-
rung aus dem FERNO Katalog steckt ein gewichtiges Angebot:
45 Jahre Know-How eines Unternehmen, das alles anbietet, was
Bestatter für den Transport und die Versorgung von Verstorbenen
benötigen. In einer Qualität, die in der Branche als legendär gilt,
und mit einem Service, der seinesgleichen sucht.

Sascha Ennenbach ist Geschäftsführer der  FERNO Transport-
geräte GmbH, die ihren Sitz im rheinischen Troisdorf hat.  Hier
werden die Überführungstragen, Scherenwagen, Versorgungs-
tische und viele andere Geräte hergestellt, die in den Bestat-
tungshäusern Jahrzehnte lang im Einsatz sind und häufig von
Generation zu Generation weitergegeben werden. Im Frühjahr
2022 hat FERNO sein Sortiment nochmals erweitert: erstmals
auf der BEFA Düsseldorf präsentierten Sascha Ennenbach und
sein Team Produkte des englischen Herstellers LEEC.

„Wir waren auch der Suche nach geeigneten Liftern für Verstor-
bene und haben von unseren Kollegen in den USA und in Eng-
land äußerst positive Berichte über die LEEC-Produkte
bekommen, sowohl zur Qualität als auch zur Zusammenarbeit
mit den Unternehmen“, so Ennenbach. Kurzentschlossen machte
er sich auf den Weg nach Nottingham zum Stammsitz vom LEEC
und stellte fest: „Das ist die perfekte Ergänzung unseres Sorti-
ments!“

Body Trays, Regale, Spülstationen, Trolleys und Scherenhubwa-
gen sind – wie auch bei den FERNO-Produkten üblich - mit einer
speziellen Legierung aus Edelstahl V2A und V4A versehen, die
die Geräte nahezu unverwüstlich macht. Außerdem sind sie so
konzipiert, dass Transport und Versorgung der Toten auch auf
kleinem Radius sicher und ergonomisch zu bewältigen sind. Den
FERNO-Chef überzeugte aber noch etwas anderes: in Notting-
ham steht ein eigener Demo-Raum für Schulungen bereit. Hier
wird das Handling der Geräte gezeigt, und der Bestatter be-
kommt einen Eindruck, wie Kühl- und Versorgungsräume archi-
tektonisch geplant werden sollten. „Das ist ein Riesenproblem in
Deutschland“, weiß Sascha Ennenbach. „Mit einer einfachen
Kühlkammer und ein paar Abflüssen, die jeder Architekt planen
kann, ist es eben nicht getan.“

FERNO bietet seinen Kunden die so genannten Easy Fit Kühl-
zellen von LEEC (s. obenstehenden Text) an, die in Stoßzeiten
kurzfristig in Betrieb genommen werden können, aber auch die
Einrichtung permanenter Kühlräume mit der britischen Hard-
ware. „Wir haben Kunden, die gerade neue Räume bauen oder
planen. Mit denen setze ich mich ins Flugzeug und zeige ihnen
in Nottingham, wie das optimal aussehen sollte. Manchmal sind
das nur Kleinigkeiten. Zum Beispiel, dass das Kühlaggregat nicht
mitten im Raum, wo es bei  der Arbeit stört, sondern seitlich an-
gebracht ist. Aber natürlich sollte die Planung von der ersten Mi-
nute von einem Spezialisten gemacht werden.“ 

Auch später bei der Einrichtung vor Ort im heimischen Bestat-
tungsinstitut sind die Experten von FERNO dabei. „Wir haben
jahrzehntelange Erfahrung in diesem Bereich, die unseren Kun-
den zu Gute kommt.“ Abgerechnet wird das in der Regel über
einen Pauschalpreis, der zuvor besprochen wurde. Und was die
Lieferzeiten anbetrifft, signalisiert der FERNO-Chef kurzfristige
Lösungen. „Wegen der Zollabfertigung in Hamburg gibt es eine
kleine Unwägbarkeit, die aber höchstens zwei Wochen beträgt.
Grundsätzlich können wir daher innerhalb von vier bis sechs
Wochen liefern.“

www.ferno.de

Easy Fit Kühlzelle

Die Easy Fit Cool Zone ist eine Selbstmontageeinheit, die
sowohl eine permanente als auch eine vorübergehende zeit-
weise Lösung bieten kann. Sie lässt sich schnell aus einer
kompakten  Packung  errichten und benötigt nur einen 240-
V-13-Ampere-Stecker und eine Steckdose, um jeden Raum in
einen Lagerbereich für den Verstorbenen zu verwandeln,
ohne dass spezielle Installationskosten oder Bauarbeiten er-
forderlich sind.

Die Regale sind optional und arbeiten in einem modularen
System mit zwei oder drei Ebenen. Darüber hinaus ist das
Gerät standardmäßig mit Endlade- und Seitenladetrays kom-
patibel, Särge (ohne Füße) können auch auf den gleichen
Rollensystemen verwendet werden, und das Gerät akzep-
tiert die meisten hydraulischen oder festen Transportwagen
mit einem Body Tray oder einem Sarg von bis zu 850 mm.

“Perfekte Ergänzung”: Sascha Ennenbach, 
Geschäftsführer der  FERNO Transportgeräte GmbH.
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Anfang der 2010er Jahre entstand die Idee, ein Institut für
Gesichtsrestaurierung und Thanatopraxie zu gründen,

nach amerikanischem Vorbild, aber angepasst an die euro-
päischen Bedürfnisse und Besonderheiten. Entscheidend war
das Zusammentreffen zweier Männer: Philippe Dubresson und
Alain Koninckx, die beide in den USA in der Gesichtsrestau-
ration ausgebildet worden waren. In Europa fehlten qualifi-
zierte Ausbildungsmöglichkeiten, darin waren die beiden sich
schnell einig und gründeten 2013 die European School of Em-

balming Skills (ESES). Ihr Herzstück sind die Kurse in Gesichts-
restauration, die in einem Anatomielabor an Verstorbenen ab-
gehalten werden. Unter der Leitung von Glyn Tallon, einem
bekannten irischen Praktiker, fand der erste Kurs an der medi-
zinischen Fakultät in Namur/ Belgien statt. Von Beginn an wur-
den die Kurse auf Französisch und Englisch abgehalten, was
Thanatopraktikern aus ganz Europa die Teilnahme ermöglicht.

Die Ausbildung in Gesichtsrestauration dauert zwei Wochen.
In der ersten Woche werden die Grundlagen behandelt, wie
zum Beispiel spezielle Einbalsamierungstechniken, die Be-
handlung von traumatischen Verfärbungen (blaues Auge), aus-
gemergelten Körpern, ödematösen Körpern und die
Restaurierung des Schädels.Die zweite Woche konzentriert sich
auf schwere Traumata des Gesichts. In beiden Wochen wer-
den verschiedene Nahttechniken, die Wiederherstellung der
Haut mit Wachs oder anderen Füllmaterialien und das post-
mortale Make-up erläutert und geübt. 

Alain Koninckx erklärt: „An diesen Workshops nahmen inzwi-
schen Thanatopraktiker aus ganz Europa - Irland, Italien, Frank-
reich, Belgien, Niederlande, Schweiz und Großbritannien –
teil. Und ihr Ziel war es, Techniken zu erlernen, die sie im All-
tag anwenden können! Was sie dazu bewegt, an diesem Kurs
teilzunehmen, ist der Wunsch, mehr Sicherheit im Umgang mit
schwierigen Fällen zu erlangen. In unserem Beruf stoßen wir oft
an unsere Grenzen, und es ist nicht immer leicht, Lösungen zu
finden.“ 

Für Europa und die ganze Welt
Seit 2013 gibt es die European School of Embalming skills (ESES)

Männer der ersten Stunde: Glyn Tallon, Philippe Dubresson
und Alain Koninckx (v.l.)

Unter der Leitung von Glyn Tallon, einem bekannten irischen Praktiker (links im Bild),
fand 2013 der erste Kurs an der medizinischen Fakultät in Namur/Belgien statt. 
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Wenn man das Wort Gesichtsrestauration erwähnt, so berich-
tet er, komme einem immer gleich das Schlimmste in den Sinn.
„Aber was ist mit den kleinen, alltäglichen Traumata wie Spu-
ren einer Intubation, einem offenen Augenbrauenbogen, einem
Hämatom am Körper?“

Die Ausbilder an der ESES sind aktive Thanatopraktiker, die
täglich mit diesen Problemen konfrontiert sind, und sie bemü-
hen sich, effektive und umsetzbare Lösungen zu vermitteln. Sie
sind sich bewusst, dass bei großen Restaurierungen die Zeit
der größte Gegner ist. „Es ist wichtig, die richtigen Techniken
zu beherrschen, um die Verstorbenen innerhalb von 24 Stun-
den zu präsentieren“, sagt Alain Koninckx. „Amerikanische
Techniken erfordern oft zwei oder drei Arbeitstage, was in
Europa undenkbar ist.”

Die ESES-Workshops sind so gestaltet, dass sie praktisch und
auf den Alltag der europäischen Einbalsamierer übertragbar
sind. Koninckx: „Und unser Ziel ist es, Ihnen Selbstvertrauen
zu geben, damit Sie sich an Arbeiten wagen können, die vor-
her undenkbar waren.“

Die Ausbilder

Philippe Dubresson:
Thanatopraktiker seit 1988 in Frankreich, Diplom des BIE
1994 und der USA in Gesichtsrestauration 2006 und Co-
Direktor der ESES. Auf Anfrage aus vielen Ländern immer
noch aktiv im Dienst für praktische Schulungen. Seit 2003
Vortragender in zahlreichen Ländern. Immer auf der Suche
nach Verbesserungen durch zahlreiche Austausche mit
Thanatopraktikern in der ganzen Welt. 

Alain Koninckx:
Thanatopraktiker seit 2007 in Belgien. Nachdem er seine
Ausbildung in England (British Institute of Embalmers) ab-
solviert hatte, ging er in die USA, um sich im Bereich der

Gesichtsrestauration weiterzubilden. Er ist außerdem BIE-
Lehrer für Einbalsamierung. Er begann seine Karriere in
einem anatomischen Labor, wo er die Langzeitkonservie-
rung von Leichen erlernte und ein Plastinationslabor auf-
baute. Heute leitet er ein eigenes Thanatopraxieinstitut
und ist Co-Direktor der ESES. Er reist um die ganze Welt,
um Vorträge und Meisterkurse zu halten. 

Zusätzlich zu den Workshops in Gesichtsrestauration, die
das Rückgrat der Schule bilden, halten die beiden Aus-
bilder regelmäßig Vorträge auf der ganzen Welt. Auf Ein-
ladung von Unternehmen oder Berufsverbänden hat ESES
Master Classes in Griechenland, Rumänien, Deutschland,
auf den Philippinen, in Sri Lanka, Australien und Russland
abgehalten. 

Feedback eines Teilnehmers:

„Ich habe es gewagt. Nun, es scheint, als würde nichts zu-
fällig passieren. Kaum bin ich aus Namur zurückgekehrt,
da wird mir die Ankunft eines jungen Mädchens gemel-
det, das von einem Zug erfasst wurde... 
Natürlich hatte ich nicht erwartet, etwas tun zu können.
Aber Ihre wertvollen Ratschläge haben dazu geführt, dass
ich es doch getan habe! Ich habe es gewagt ...
Nachdem die Familie ihr Okay gegeben hatte und nach
15 Stunden harter Arbeit konnte das Mädchen der Fa-
milie gezeigt werden: “Sie sieht sehr hübsch aus”, befand
die Familie. 
Ich möchte Ihnen danken, denn ohne die Tage, die ich
mit Ihnen verbracht habe, hätte ich mich nicht an diesen
schwierigen Fall herangewagt und eine Familie wäre in
eine noch dramatischere Situation geraten.”  

Ausbilder Philippe Dubresson mit Teilnehmern der Master Class in Sri Lanka. 



Ein Kinderspiel? 

Ich stelle immer wieder fest, dass die hohe Kunst, Verstor-
bene würdevoll herzurichten, in den viel zu flüchtigen Aus-
bildungen nicht die ihre gebührende Achtung erfährt. Leider
allzu oft geht es offenbar in erster Linie um den Verkauf von
Workshops oder Seminaren.  

Deswegen: Man muss sich darüber im Klaren sein, dass eine
Ausbildung in Gesichtsrestauration sehr zeitaufwändig ist.
Es reicht nicht aus, zwei Tage lang vor einem Silikonkopf zu
sitzen, um alle Feinheiten zu erlernen. 

Die Ausbildung ist ein Instrument, das man beherrschen
muss, um für die häufigsten Situationen des Berufsalltags ge-
wappnet zu sein. Dies geschieht zwangsläufig durch den
Unterricht an echten Körpern in der medizinischen Fakultät.
Um einen Vergelich zu nennen: Das Auftragen von Wachs
auf einen Silikonkopf ist selbst für ein zweijähriges Kind
machbar! In einer realen Situation wird diese Aufgabe je-
doch viel schwieriger, da die richtige Vorbereitung des Un-
tergrunds die Grundlage für den Erfolg ist. 

Mein Ratschlag: Machen Sie also keinen Fehler, wenn Sie
Ihre Ausbildungsstätte auswählen, wählen Sie eine Schule
mit gutem Ruf und zu einem vernünftigen Preis.

Alain Koninckx
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Können sich Sterneneltern angemessen verabschieden, verar-
beiten sie die Trauer besser und kehren leichter ins Leben zu-

rück. Es gibt unterschiedliche Methoden, die Kinder dafür nach
ihrem Tod zu kühlen. Eine bewährte ist die Wassermethode. Mehr
Komfort bietet das so genannte CuddleCot der Firma Transat-
lantic aus dem südhessischen Neu-Anspach. eternity sprach mit
Lisanne Stolpe-Blask, die in dem Familienunternehmen für die Lei-
tung Marketing und Vertrieb verantwortlich ist, über die so wich-
tigen 36 Stunden nach der Geburt, die Sterneneltern bleiben, um
sich zu verabschieden.

Bei der Wassermethode schwimmt das Sternenkind komplett be-
deckt von Wasser in einer Schale aus Glas oder weißem Porzel-
lan. Feine Gewebereste lösen sich mit der Zeit von selbst. Eltern
können ihr Kind – falls sie möchten – im Wasser berühren, und
sie dürfen es auch aus dem Gefäß nehmen, abtrocknen, im Arm
halten und es im Abschluss wieder in die Schale zurücklegen. 

„Die Wassermethode eignet sich am besten für Kinder, die zum
Zeitpunkt der Geburt noch sehr klein sind. Die durchlässige Haut
eines früh geborenen Kindes nimmt das Wasser gut auf, sodass
es nicht austrocknet“, kann man unter www.dein-sternenkind.eu
nachlesen. „Bei der Anwendung der Wassermethode gibt es ei-
nige Feinheiten zu beachten. Das Wasser sollte kalt sein, damit
das Neugeborene nach der Geburt die Farbe behält. Kühlele-
mente und Eiswürfel sorgen dafür, dass sich das Wasser nicht er-
wärmt. Ist das Wasser nicht mehr frisch, muss es gegen neues
Leitungswasser ausgetauscht werden. Um die feine Haut des Neu-
geborenen nicht zu beschädigen, sollte es nicht unter einen Was-
serstrahl gehalten werden.“

Eine technisch fortschrittliche Alternative zur Wassermethode ist
das CuddleCot. Lisanne Stolpe-Blask: „Dabei handelt es sich um

eine weiche, flexible
Kühlmatte, die mit
einem Generator
verbunden ist und
es den Eltern er-
möglicht,  direk-
ten Kontakt zu
ihrem Kind zu ha-
ben und es noch
eine Weile bei sich
zu behalten. Sie kön-
nen es jederzeit in den
Arm nehmen und auf Wunsch
in eine Wiege betten.“
Das Unternehmen bietet dafür eine spezielle Wiege an, das
Moses-Bettchen. Außerdem gibt es eine Kooperation mit „Sterne
im Herzen“, die kleine Nestchen für die Beisetzung herstellt (s.
eternity Ausgabe Dezember 2021, p.34).

Das CuddleCot kann ohne Vorbereitungszeit aufgestellt werden;
eine einfache Steckdose reicht. Im  Krankenhaus und im Hospiz
ebenso wie in der Trauerhalle auf dem Friedhof, und – wenn die
Eltern es rechtzeitig erhalten – auch zu Hause. „Einige Sternen-
kinder-Vereine und Bestatter verfügen über ein eigenes Cuddle-
Cot, das sie Sterneneltern zur Verfügung stellen.“

Schulungen im Umgang mit den Sternenkindern und im Einsatz
des CuddleCot übernimmt auf Wunsch der Vertriebspartner Gott-
lob Kurz GmbH in Wiesbaden, das nach eigenen Angaben eu-
ropaweit älteste Hebammenfachgeschäft. 

www.transatlantic.de
www.gottlob-kurz.de

Umgang mit Sternenkindern
Alternative zur Wassermethode: das CuddleCot

Auch zu Hause bei den Eltern
kann das “CuddleCot” an jeder

Steckdose angeschlossen werden.
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Seit über fünf Jahren begehen wir regelmäßig Bestattungshäuser
im Rahmen der Implementierung von Hygienemanagementkon-
zepten. Bei vielen dieser Begehungen fällt uns auf, dass die Ent-
nahme der Einmaluntersuchungshandschuhe aus der Spender-
box in Punkto Kreuzkontamination ein Risiko für den Verbrau-
cher darstellt. 

Jeder, der Einmaluntersuchungshandschuhe nutzt, kennt das Pro-
blem, dass bei der Handschuhentnahme zumeist mehr als nur
einer bzw. zwei Handschuhe aus der Spenderbox kommen. Zu

viel entnommene oder aus der Box gefallene Handschuhe wer-
den häufig wieder in die Handschuhbox zurückgeführt – dies ist
problematisch in Hinblick auf die Hygiene. 

Auch die Box-Größe variiert zumeist je nach Hersteller und sorgt
dafür, dass diese dann in der jeweiligen Halterung nicht fest sitzt
und wiederum eine adäquate Entnahme der Handschuhe er-
schwert. 

Das Hauptproblem bei herkömmlichen Handschuhboxen besteht
also darin, dass die in der Box befindlichen Untersuchungs-
handschuhe häufig bereits nach der ersten Entnahme kontami-
niert sind, was ein erhebliches Risiko für den Verbraucher
darstellt. 

Hinsichtlich der langen Überlebenszeiten von z.B. MRSA von
vier Monaten und länger auf unbelebten Flächen (z.B. Einmal-
handschuhe), stellen herkömmliche Systeme besonders für im-
mungeschwächte Kolleginnen und Kollegen, Angehörige und
Kunden ein erhebliches Risiko dar. 

Innovatives Handschuh Hygiene System 
Sie denken, die Entnahme von Einmalhandschuhen ist ohne Ri-
siko möglich? Falsch! In einer Studie des Klinikums Stuttgart
wurde genau diese Problematik hinsichtlich einer KontaminationTim Srda Staatlich gepru?fter Desinfektor und

Mitinhaber der Fa. clean protect in Hamburg.

Infektionsrisiko...
...bei der Entnahme von Einmalhandschuhen 
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von Handschuhen aus herkömmlichen Handschuhboxen im Ver-
gleich zu einer Entnahme aus dem neuen SafeDon Hygienesys-
tem evaluiert. Der Studienzeitraum war vom 21.06.2021 bis
10.09.2021. Hier konnte festgestellt werden, dass durch das
neuartige Handschuhsystem eine Reduzierung des Risikos einer
Kreuzkontamination erreicht wird. In einer englischen Studie
wurde die Reduktion um bis zu 96 Prozent nachgewiesen.

Der Hersteller entwickelte eine passende, mit dem Hygiene-Sys-
tem kompatible Wandhalterung, die eine feste Lagerung der Box
sicherstellt und die Entnahme erleichtert. 

Die Entnahme der Handschuhe erfolgt ähnlich wie bei einem
Handtuchspender für Einmalpapier. Die Handschuhbox wird in
die Wandhalterung gestellt und die Entnahme der Handschuhe
erfolgt von unten. Der Clou hierbei ist, dass die Handschuhe im
Werk in einer speziellen Weise gepackt wurden, so dass immer
nur ein einziger Handschuh aus der Box entnommen werden
kann. Somit wird verhindert, dass mehrere Handschuhe aus der
Box fallen können. Was zusätzlich den Verbrauch bis zu 10 Pro-
zent reduziert, was sich positiv auf die Wirtschaftlichkeit, aber
auch auf die Umwelt auswirkt.
Ein weiterer Vorteil dieses Systems ist, dass die Entnahme aus-
schließlich am Schaft des Handschuhs erfolgt und nicht an der
eigentlichen Grifffläche – dies sorgt für zusätzliche Sicherheit in
punkto Kreuzkontamination. 

Resümee:
Aus heutiger Sicht kann man sagen, dass das neue SafeDon
Handschuh-Hygienesystem ein innovatives und längst überfälli-

ges System ist, welches den Umgang mit Verstorbenen in der hy-
gienischen Versorgung, aber auch im sonstigen Umgang mit Ver-
storbenen bspw. einer Abholung und die damit verbundenen
Infektionsrisiken erheblich reduziert. 
Es sorgt für einen zeitgemäßen Schutz der Mitarbeiter und deren
Angehörige und Kunden und kann sogar noch bis zu 10 Prozent
im Verbrauch einsparen. 
Für das Implementieren des neuen Systems in Ihrem Bestat-
tungshaus stellen wir Ihnen die Wandhalterungen kostenfrei zur
Verfügung. Kontaktieren Sie uns gern, wir freuen uns auf Sie!

Alle Infos www.clean-protect.de
Tim Srda

IHR FACHHANDELSPARTNER!

• Einmalhandschuhe und Wandhalterungen
• Desinfektionsmittel für Hände und Flächen
• Handwaschseife 
• Reinigungsmittel und Zubehör
• 
• Desinfektionsmittelspender, Seifenspender 

und Handtuchspender  
• Handtuchpapier und 

Toilettenpapier 
• uvm.

Inhalte:
• Hygienestatus erfassen, auswerten und bearbeiten 
• Anpassung/Optimierung des Desinfektionsmittelmanagements
• Erstellung oder Überarbeitung des Hygiene- und 

Desinfektionsplans
• Ausbildung/Mitarbeiterschulung und Einweisung in den neuen 

Hygieneplan so wie das neue Produktsortiment
• Unterstützung bei der Anpassung in das QM Handbuch
• 

HYGIENEKONZEPT FÜR 
BESTATTUNGSINSTITUTE

Warum ein Hygienekonzept von clean protect?
• dauerhafter Ansprechpartner für Hygienefragen
• persönliche Anwesenheit und Unterstützung bei Behörden-

begehungen (Gesundheitsamt)
• Reduktion von Infektionsrisiken und Kontaminationsproblemen
• Praktikabilität der Durchführung im Alltag
• Hohe Akzeptanz innerhalb der Mitarbeiterschaft
• Reduzierung polypragmatischer Ansätze
• Reduktion eingesetzter Produkte
• Kostenersparnis
• Wissensgewinn / -transfer für alle im Betrieb
• Kompatibilität mit der bestehenden Gefahrenanalyse des 

 Gefahrenhandbuchs der Berufsgenossenschaft (Arbeits-
medizinischer Dienst und Fachkraft für Arbeitssicherheit)

Unser Lieferversprechen: 
Bestellungen die vor 12:00 Uhr 
bei uns eingehen, erhalten Sie 
am Folgetag.

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns, wir beraten Sie gern!
clean protect GmbH · Fangdieckstraße 68 · 22547 Hamburg · info@clean-protect.de · T: 040 - 20912344 · www.clean-protect.de
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Keine Zeit, wegen eines Seminars irgendwo hinzufahren –
incl. Koffer packen, Hotel buchen, Stau auf der Autobahn

etc. – keine leichte Aufgabe. Doch deswegen braucht die Wei-
terbildung nicht auf der Strecke zu bleiben, denn es gibt auch In-
house Schulungen. Zum Beispiel bei Oliver Imberg, den viele
Bestatter durch seine Tätigkeit im Münsteraner Bestattungshaus
Stokkelaer und bei der Firma exelts kennen. 
Der 51-Jährige ist Thanatopraktiker, verfügt über langjährige Er-
fahrung in diesem Bereich und bietet Bestattern die  Hygiene-
Seminare 1 und 2 in deren eigenen Räumen an. „Viele Bestatter
schätzen diese Möglichkeit der Inhouse Seminare, weil sie we-
niger aufwändig zu organisieren sind“, sagt Imberg. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: Es gibt keine (teuren) Über-
nachtungen. Wann die Seminare am besten in die betriebsin-
ternen Abläufe passen, lässt sich schnell und flexibel verein-
baren. Die Lerninhalte werden Hands On, also direkt in der Pra-
xis, in den eigenen Räumen geübt. Ganz wichtig auch:  Man ar-
beitet im eigenen Team, geht vertrauensvoll miteinander um, man
kennt sich… Und nebenbei gibt der „Hauslehrer“ auch noch
Tipps für eine Optimierung der Abläufe und Organisation vor
Ort. 

„Hauslehrer“
Thanatopraktiker Oliver Imberg bietet Inhouse-Schulungen an

Folgende Lerninhalte stehen auf dem Programm der Wochen-
endseminare, die jeweils Samstag und Sonntag von 9 bis 16
Uhr laufen.

Hygiene 1: 

- Theorie Anatomie & Physiologie
- Rechtliche Vorraussetzungen
- Arbeitssicherheit
- Warenkunde
- Vorbereitung des Körpers
- Reinigung und Desinfektion
- Fachliches Verschließen von Körperöffnungen und Einstichstellen
- Verschiedene Nahttechniken
- Ankleiden und Einsargen
- Vorbereitung des Verstorbenen für eine offene Aufbahrung

Hygiene 2:

- Theorie Anatomie & Physiologie
- Wunden und Blutungen
- Wundmanagement
- Instrumente und Fluids
- Aufbahrung nach Obduktion
- Kleine Anwendungsmöglichkeiten nach Rekonstruktion
- Anatomische Lage der Organe
- Möglichkeiten der verlängerten Aufbahrung
- Inzision setzen

Beide Seminare sind ausgelegt auf einen Mindesteilnehmerzahl
von drei Personen und kosten incl. Fahrtkosten und aller Semi-
narunterlagen und Zertifikate 540 Euro pro Teilnehmer. „Unsere
Aufgabe umfasst alle Tätigkeiten, die nötig sind, um die ästhe-
tisch und hygienisch einwandfreie offene Aufbahrung zu ge-
währleisten“, sagt Oliver Imberg. 

Kontakt: Oliver Imberg
E-Mail: hygieneseminar@mail.de
Tel. +49 1517 4522289

Zur Person

51 Jahre, verheiratet, 
2 Töchter (20 und 22)

Werdegang:

- Krankenpflege Anästhesie 
und Intensivmedizin

- Hygienefachkraft 
- Leitung der Obduktionen am 
Knappschaftskrankenhaus 
Dortmund für die BG

- Präparationen an der Uni-
klinik Münster (Pathologie)

- Bestattungsfachkraft
- ThanatopraktikerOliver Imberg.
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Das Lehrbuch „Bestattung in Deutschland“ ist seit Jahrzehnten
das Standardwerk für die Aus- und Fortbildung in der Be-

stattungsbranche. Es vermittelt fundiertes Wissen aus den Berei-
chen Recht, Betriebswirtschaft, Marketing, Kultur, Warenkunde,
Grabtechnik und Hygiene.

Neuauflage
Lehrbuch „Bestattung in Deutschland“ 

Die aktuelle Auflage 2022, he-
rausgegeben von Stephan Neu-
ser, wurde vollständig überarbei-
tet. Zentrale Begriffe und Merk-
sätze sind jetzt optisch hervorge-
hoben, die Themen sind klar
strukturiert und gegliedert. Am
Ende der wichtigsten Kapitel fin-
det der Leser Testfragen, so dass
sich das Buch als Repetitorium zur Prüfungsvorbereitung anbie-
tet. Ein ausführliches Stichwortverzeichnis macht die „Bestattung
in Deutschland“ zu einem praktischen Helfer auch im Alltag in
sämtlichen Themenbereichen, die für den Beruf des Bestatters
entscheidend sind.

Stephan Neuser. Bestattung in Deutschland.
Düsseldorf 2022, 
Fachverlag des deutschen Bestattungsgewerbes, 
4. Auflage, ISBN: 978-3-936057-75-1
600 S., ca. 75 überw. farb. Abb., 
Hardcover. 88,00 EUR.

Zu bestellen über den Fachverlag des deutschen 
Bestattungsgewerbes unter www.shop.bestatter.de

Der Erinnerungsdiamant
Aus Asche oder Haaren: seit 2004 bietet Algordanza 
diese Dienstleistung erfolgreich in über 34 Ländern an.

Gerne beraten wir Sie kostenfrei
unter Tel. 00800 / 7400 5500

Der Erinneru
Aus Asche oder Haar
diese Dienstleistung e

ungsdiamant
ren: seit 2004 bietet Algordan
erfolgreich in über 34 Länder

nza
rn an.

Herausgeber Stephan Neuser ist Generalsekretär 
des Bundesverbandes Deutscher Bestatter. 
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Kurz an den Schreibtisch, dann Blumen holen, zur Kapelle,
zwischendurch ein Kundengespräch – Bestatterinnen und

Bestatter sind jeden Tag in Bewegung. Die neue App Power-
OrdoMOVE von Rapid Data bewegt sich mit und hält Ter-
mine, Aufgaben, Kontakte und die wichtigsten Infos rund um
die Sterbefälle für alle im Team bereit. Demnächst kann
PowerOrdoMOVE im App Store und bei Google Play herun-
tergeladen werden und ist sogar für PowerOrdoMAX Kunden
kostenfrei. Doch wie funktioniert die App im Detail und wie
verändert sie damit den Bestatter-Alltag?

„PowerOrdoMOVE bietet Bestatterinnen und Bestattern eine
ganz neue Mobilität“, so Rapid Data Produktmanager Marc
Niewerth. 

Die App wird zunächst an PowerOrdo, der führenden Soft-
ware zur Auftragsbearbeitung, angebunden sein. Die wich-
tigsten Daten zum Sterbefall werden dabei direkt aus
PowerOrdo auf die MOVE App übertragen. So können sich
Bestattungshäuser auch außerhalb ihres Büros organisieren.

Mobile Freiheit...
...durch die Bestatter-App PowerOrdoMOVE

Unterwegs das Wichtigste im Blick
PowerOrdo Daten zum Sterbefall automatisch auf dem
Smartphone

Jederzeit gut organisiert
Besseres Teamwork und optimale Transparenz dank
Wer-macht-was-Zuordnung sowie Termin- und Aufga-
benübersicht

Mehr Mobilität mit Komfort
Praktische Filterfunktion, Direkt-Kontakt-Buttons und Rou-
tenplanung 

PowerOrdoMOVE App
Demnächst im App Store und bei Google Play erhältlich

Wächst mit den Ansprüchen
Laufende Aktualisierung und Weiterentwicklung

Für PowerOrdoMAX Kunden inklusive
Und auch mit PowerOrdo oder PowerOrdoPLUS von
Rapid Data kompatibel 
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Die Kurzübersicht zeigt die aktuellen Sterbe-
fälle mit dem Namen und Sterbedatum des
Verstorbenen, der Beisetzungsart, dem Be-
arbeitenden und gegebenenfalls einem
Hinweis auf überfällige Aufgaben. Mit
einem Fingertipp auf den Namen las-
sen sich alle Termine, Aufgaben,
Kontakte sowie weiteren Infos ein-
sehen.

Ob morgens nach dem Früh-
stück oder beim Zwischen-
stopp auf dem Friedhof,
PowerOrdoMOVE zeigt
von überall zu jeder Zeit
auf dem Smartphone an,
was für die einzelnen
Teammitglieder als Nächstes
ansteht.

Aufgaben-Checkliste
Träger für die Trauerfeier telefonisch im Auto gebucht. Blu-
men verladen. Die Urkunden vom Standesamt abgeholt. Wer-
den die Aufgaben zu jedem Sterbefall in PowerOrdoMOVE

abgehakt, sehen dank der Anbin-
dung an PowerOrdo auch alle ande-

ren, wenn die Aufgabe erledigt ist. 

Ob bei Sterbefällen, Terminen oder Auf-
gaben, überall gibt es Direktkontakt-But-

tons für einen schnellen Anruf, eine Mail
oder um in den Routenplaner zu wechseln.

Mit der neuen App setzt Rapid Data den Start-
schuss für mehr mobile Freiheit in Sachen Bü-

roorganisation. „Das ist aber erst der Anfang. Im
Laufe des kommenden Jahres gehen wir noch

einen Schritt weiter – wir bringen PowerOrdo in die
Cloud und gehen online“, so Geschäftsleiter Sven

Hoffmeister.

www.rapid-data.de/powerordomove.html
Ramona Peglow

Neue Geschäftsleitung
Christian Greve verlässt Rapid Data 

Bestattersoftware-Spezialist Rapid Data hat mit Sven Hoffmeister
ab sofort einen neuen Geschäftsleiter. Der bisherige Leiter Ver-
trieb löst damit Christian Greve ab, der Rapid Data nach lang-
jähriger, erfolgreicher Arbeit verlässt. 

Nach dem Zusammenschluss mit Columba vor zwei Jahren und
der erfolgreichen Etablierung neuer Lösungswelten mit dem
Schwerpunkt Online-Services, verlässt Christian Greve nach gut
15 Jahren Rapid Data. „Die neuen Produkte und Services haben
ein stabiles Fundament und sind
alle auf einem hervorragendem
Weg“, so der ehemalige Ge-
schäftsleiter. Als erfahrener
Branchenkenner wird Christian
Greve ab Oktober das Sales-
Management der ADELTA.FI-
NANZ AG verantworten und
die lange freundschaftliche Ko-
operation zwischen dem Fi-
nanzdienstleiter und Rapid
Data weiter ausbauen. 

Sven Hoffmeister, der die neue
Geschäftsleitung übernimmt, ist
bereits seit 10 Jahren für Rapid
Data tätig, absolvierte parallel

ein Wirtschaftsstudium und steht für die innovative Generation
der Digital Natives. Zur Seite steht ihm Harald Krämer als neuer
Leiter im Bereich Kundenerfolg. Beide Männer sind als Power-
Ordo Mitentwickler mit den Problemen, Wünschen und Bedürf-
nissen innerhalb der Bestatterbranche sehr vertraut. 

Damit ist bei Rapid Data für eine konsequente Fortsetzung ge-
sorgt, die auch weiterhin den Unternehmenserfolg der Bestatte-
rinnen und Bestatter in den Fokus stellt.

Christian Greve. Sven Hoffmeister. Harald Krämer.
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Immer häufiger kommt es zu starken Unwettern, umweltbe-
dingten Katastrophen wie Tsunamis, Hurrikanes, großen Un-

fällen oder Ausnahmezuständen in Folge von Pandemien. Wie
gut, dass es stets versierte Helfer für Verletzte und Überlebende
gibt. Doch auch für die Toten gibt es Profis, die in manchmal
chaotischen Situationen einen kühlen Kopf bewahren, um den
Verblichenen eine anständige Heimführung und den Hinterblie-
benen Gewissheit zu schenken. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter
der humanitären Hilfsorganisation DeathCare Embalmingteam
e.V. aus Deutschland kümmern sich mit Knowhow und benötig-
tem Material kompetent um die Identifizierung, Versorgung und

den Heimtransport Ver-
storbener aus Krisen- und
Katastrophengebieten
weltweit.

Um diese Hilfe anbieten zu
können, bedarf es – neben
dem persönlichen Engagement –
eines fundierten Wissens. eternity sprach mit Dr. Fabian Lenzen,
Kassenwart des DeathCare Embalmingteams: „Unser Team be-
steht aus Thanatopraktikern, Mitarbeitern von Bestattungsunter-
nehmen, Ärzten und Forensikern. Zwar gibt es keine spezielle
Ausbildung bei uns, doch all unsere Fachleute werden intensiv
trainiert. Wir versuchen im Rahmen von Übungen unsere Mit-
glieder regelmäßig auf mögliche Einsätze vorzubereiten. Das
können Fachvorträge darüber sein, wie Experten beispielsweise
einen Zahnstatus ermitteln. Darüber hinaus gibt es praktische
Übungen, bei denen es bereits um einfache Dinge geht wie den
Aufbau der Zelte, denn da muss ebenfalls jeder Handgriff sit-
zen, wenn es schnell gehen muss.“ 

So wird beispielsweise auch dem Deutschen Roten Kreuz über
die Schulter geschaut, wenn es um das Errichten eines mobilen
Krankenhauses geht. Und auch beim Berliner Mauerwegmarsch
des Verbandes der Reservisten der Deutschen Bundeswehr e.V.
dürfen Zivilisten wie die Mitglieder vom DeathCare Embalming-
team mitmachen, dabei Geschicklichkeitsaufgaben lösen oder

Das Team des DeathCare Embalmingteams Germany am Stand auf der BEFA FORUM in Düsseldorf: Martin Schulte, Markus Maichle, Marco Pfister, Tho-
mas Thiess, René Strawinski, Volker Winkels, Heiko Mächerle und Fabian Lenzen. 

DeathCare Embalmingteam 
„Im Ernstfall muss jeder Handgriff sitzen“

65 aktive Mitglieder zählt
das Death Care Embalming-

team. Für 2023 ist eine
große Übung geplant.
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Orientierungsmärsche mit dem Kompass trainieren. „Für uns die-
nen diese Übungen als Vorbereitung für den Ernstfall.“ 

Doch auch eigene Übungen führt der Verein durch, so ist bei-
spielsweise im kommenden Jahr eine solche große Übung für
die etwas über 65 aktiven Mitglieder geplant; mindestens
ebenso viele fördernde Mitglieder zählt der Verein. Um den Not-
fall so realistisch wie möglich zu proben, erhalten die aktiven
Mitglieder lediglich ein grobes Zeitfenster genannt und müssen
dann bereit stehen. Nicht jeder wird diesem Ruf spontan folgen
können, dennoch wird es stets eine Mannschaft geben, die sich
an dem Einsatzort treffen kann, dort in Gruppen aufgeteilt wird,
die dann Aufgaben vor Ort durchspielen müssen. 

„Zum einen sehen wir auf diese Weise, welche Fähigkeiten jeder
einzelne mitbringt, zum anderen werden eben diese Fähigkeiten
durch die Übungseinsätze noch gefestigt. Vor allem das Team-
work kann so gut trainiert werden“, berichtet Fabian Lenzen. „Es
kristallisiert sich dabei heraus, welche Leute besondere Fähig-
keiten haben, beispielsweise Fremdsprachenkenntnisse, und wel-

che überhaupt zusam-
men passen, damit diese
dann ein Team bilden
können. Wenn es dann
wirklich zu einem Kata-
stropheneinsatz käme,
hätten wir ein erfahrenes
Team parat, mit dem wir
sofort anreisen könnten.
Bei Einsätzen über meh-
rere Wochen würden die
Teams natürlich zwi-
schendurch ausgetauscht
werden.“

Material und Finan-
zierung
Container mit benötigten
Materialien und Hilfsgü-
tern stehen am Flughafen
Münster zur Nutzung und

zum Weitertransport bereit. Kleinere Flughäfen sind weniger
teuer in Bezug auf Lagerung und Weitertransport – und der ver-
antwortungsvolle Umgang mit den Spendengeldern ist auch für

das DeathCare Em-
balmingteam ein
wichtiges Thema.
Eingelagerte Pro-
dukte wie Trocken-
nah rungsm i t t e l
müssen zur Verfü-
gung stehen, je-
doch auch ausge-
tauscht werden,
wenn sie nicht
mehr verzehrt wer-
den können. Da-
rum kümmert sich
ein Mitglied des
Teams. 

Und ähnlich sieht es
mit anderen Mate-
rialien aus. Fabian
Lenzen: „Wir ha-
ben das große
Glück, dass wir die-
se zwei Container
in Münster kosten-
frei lagern dürfen.
So fließt der größte Teil unserer Einnahmen in die Einsätze selbst.
Das heißt, wenn es ruhig ist, werden diese Gelder gespart, damit
im Ernstfall ausreichende Finanzen zur Verfügung stehen.“

Konsulate und Kontakte
Und wie sieht es mit dem reibungslosen Umgang mit Konsulaten
aus, gibt es dauerhafte Kontakte? „Erst wenn die Umstände es
erfordern, schreiben wir dann die Konsulate an. Mit manchen
gibt es tatsächlich noch lose Kontakte – wie auch zum Auswär-
tigen Amt. Aber 250 Konsulate kann man schlichtweg nicht be-
treuen. Passiert jedoch etwas, bieten wir umgehend unsere Hilfe
an. Unser Vorteil: Wir als DeathCare Embalmingteam sind die
einzigen, die diesen Dienst anbieten – und zwar professionell,
da diese Arbeit auch unser täglich Brot ist. Unser Anspruch: Wir
wollen andere Hilfsorganisationen entlasten.“

www.deathcare.de
Andrea Lorenzen-Maertin

Dr. Fabian Lenzen ist der Kassenwart des
DeathCare Teams.

100%iger Schutz 

    vor ALLEN Infektionen

Mobil: 0151 11186290 · Telefax: 06221 164483 · info@foliensarg.de · www.foliensarg.de

Im Ernstfall, wie 1999 bei einem 
Einsatz in der Türkei, muss jeder
Handgriff sitzen. 
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Beim Abholen und Überführen verstorbener Personen kämp-
fen Bestatter oftmals mit ungünstig gelegenen Abholorten oder
beengten Raumverhältnissen. PLUDRA International liefert
hoch funktionale und flexibel einsetzbare Überführungstragen
– made in Germany –, die die körperliche Belastung in vie-
lerlei Hinsicht effektiv reduzieren.

Professional / High Professional

Mit den Überführungstragen „Professional“ und „High Pro-
fessional“ stehen dem Bestatter zwei Modelle zu Einsteiger-
preisen zur Verfügung, die dennoch einen großen Teil
möglicher Einsatzfälle abdecken. Die leichten Grundrahmen
aus hochfester Aluminiumlegierung können 180 kg Gewicht
tragen. Beide Transportgeräte verfügen über zwei große Voll-
gummi-Laufrollen und zwei Stützfüße. Diese können seitlich
ausgeklappt und als Tragegriffe verwendet werden. 

Zusätzlich befinden sich am Fußende zwei kleine Rollen, auf
denen die Tragen in vertikaler Stellung auch unter engsten
Platzverhältnissen gedreht werden können.

Zum platzsparenden Transport der leeren Trage im Fahrzeug
sind Rahmen, Fußstütze, Transportrollen und Stützfüße ein-
klappbar. Auf diese Weise reduziert sich die Transportlänge
auf nur etwa 1 m.

Der Unterschied zwischen den Tragen ist in der Ausführung
der Transporthülle zu finden. Während der Bezug der „Pro-
fessional“ über Schnürbänder fest mit dem Rahmen verbun-
den ist, verfügt die „High Professional“ über eine Kombination
aus Unterbezug und Transporthülle. Die Hülle ist mit Klett-
streifen am Unterbezug befestigt und mit sechs Tragegriffen
versehen. So kann sie im Bedarfsfall auch ohne Rahmen ge-
nutzt werden.

Alle Transporthüllen und Bezüge von PLUDRA werden am
Standort Celle aus hochwertigem, abwaschbarem Kunststoff-
gewebe gefertigt und sind in den Farben Blau, Silber, Bor-
deaux und Schwarz erhältlich. Je nach Tragen-Modell werden
zur Ladungssicherung zwei oder drei Gurte mit Schnellver-
schlüssen in KFZ-Qualität mitgeliefert.

Ultra Professional / Evolution 1

Müssen zwischen dem Abholort und dem Bestattungsfahrzeug
mehrere Treppen überwunden oder Engstellen passiert wer-
den, stößt eine Trage mit zwei Laufrollen schnell an ihre Gren-
zen. Der Transport wird zur Schwerstarbeit.

Getreu dem Motto „Immer eine Innovation voraus!“ hat 
PLUDRA zwei Tragen mit Quadro-Rädern und Treppensteige-

Made in Celle
Überführungstragen für 
Bestattungsprofis 
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Radsätzen entwickelt. Die revolutionären Quadro-Räder be-
stehen aus schlagfestem Kunststoff und sind auf der Laufflä-
che mit Rollen bestückt. Darauf kann die Trage seitlich
verfahren werden. Das Manövrieren in jede Richtung ist also
mühelos möglich. 

Weiterhin sind die Tragen mit einer komfortablen Treppen-
steigefunktion ausgerüstet. Dazu sind drei Quadro-Räder in
einem Radsatz montiert, der mittig auf der Achse der Trage
sitzt. Beim Auf- oder Abfahren von Treppenstufen dreht sich
der Radsatz auf der Achse und die Räder „klettern“ auf und
ab. In ebenem Gelände befinden sich immer zwei Räder
gleichzeitig am Boden, was die Lastverteilung begünstigt.

Während Radsätze und Fußstütze der Trage „Ultra Professio-
nal“ fest verbaut sind, wurde beim neuesten Modell, der „Evo-
lution 1“, nochmals besonderer Wert auf die Transport-
abmessungen gelegt. Die Fußstütze ist klapp- und arretierbar
und die Radsätze sind abnehmbar ausgeführt. Mit diesem
„Klick & Roll“ genannten System lassen sich die Radsätze per
Einknopf-Bedienung in Sekundenschnelle montieren oder de-
montieren. Die Rahmen sowie die Handgriffe sind bei beiden
Tragen klappbar.

Treppensteiger-Anbausatz zum Nachrüsten

Für diejenigen, die bereits eine Überführungstrage besitzen
und nicht auf dem Komfort eines Treppensteigers mit Quadro-
Rädern verzichten möchten, bietet PLUDRA zwei Nachrüstlö-
sungen an. Der Bestatter kann zwischen einem Satz mit fest
montierten Radsätzen oder einem mit „Klick & Roll“ System
wählen. Beide Systeme werden mit stabilen Klemmkonsolen

am Rahmen befestigt und sind in der Breite zwischen 480
und 530 mm verstellbar. So können neben den PLUDRA Über-
führungstragen auch andere Fabrikate nachgerüstet werden.

www.pludra.de
www.pludra-shop.de

Alle Transporthüllen werden am
Standort Celle gefertigt. 

Die Überführungstrage Evolution 1 hat eine klapp- und
arretierbare Fußstütze und abnehmbare Radsätze, 

hier ein Blick in die Endmontage in Celle. 
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Nach dem nachhaltigen bienen- und insektenfreundlichen
Grabmal ist nun die nächste Innovation des Unternehmens

BOLLERMANN Grabmale auf den Markt gekommen: das wie-
der einsetzbare Grabkreuz & die Stele „Lebensblume“. Je nach
Einsatzdauer können Kreuz und Stele bis zu 30 Mal wiederver-
wendet werden. Somit könnte Schluss sein mit dem Wegwerfen
von tausenden und abertausenden noch teils sehr gut erhaltenen
Grabkreuzen. 

Hergestellt in Baden-Württemberg besteht das Grabkreuz aus
zwei Materialien: Stahl als Hauptbestandteil, welcher dem Kreuz
ca. 30 bis 40 Jahre seine schön gestaltete Form erhält. Herge-
stellt wird in Fellbach in der BOLLERMANN Fertigung. 

Für die Holztafel mit Waldkante konnte BOLLERMANN die be-
kannte Marke timberhuus aus Riedlingen, Nähe Lörrach, ge-
winnen. Selbst die Lasur ist äußerst umweltfreundlich. Der
timberhuus-Chef Karl dazu lächelnd: „Die Lasur könnte man theo-
retisch essen und zudem ist sie auch bienenfreundlich.” Denn
die Bestandteile sind auf Lebensmittelbasis gefertigt. Dies riecht
man auch schon, wenn man die Nase an das Holz hält: es riecht
einfach wunderbar. 

timberhuus verarbeitet Hölzer, die regional verfügbar und ge-
eignet sind wie z.B. Eiche, Kastanie, Kirsche oder Apfelbaum.
Deshalb ist jede Holztafel in Farbe und Form leicht unterschied-
lich. 

Die Holztafel wird so geschliffen und lasiert, dass Bestatter wie
gewohnt ihre Schriften aufbringen und die Holztafel mittels
Schrauben leicht anbringen können. 

Lebensblume
Grabkreuze wiederverwenden statt wegwerfen

Eine weitere Besonderheit an den nachhaltigen Kreuzen und Ste-
len ist, dass Bestatter diese wie gehabt verkaufen oder erstmalig
auch „vermieten” können. Hier kann jeder selbst entscheiden,
welche Variante für das eigene Unternehmen geeigneter ist. 

Die dritte Möglichkeit besteht darin, dass BOLLERMANN die
Kreuze & Stelen bei einem Kauf eines BOLLERMANN Grabmals
zurücknimmt und der Kunde einen Preisnachlass in Höhe von
100 EUR für das Kreuz und 80 EUR für die Stele erhält. Das
Kreuz und die Stele gehen dann wieder an die jeweiligen Be-
statter kostenlos zurück, die das Kreuz nun mit einer neuen Holz-
tafel versehen und beim nächsten Kunden wieder einsetzen
können. Geschäftsführer Alex Parlow: „Somit entsteht ein nach-
haltiger Kreislauf, der gut für uns alle ist.“

www.bollermann-grabmale.de

Bollermann-Geschäftsführer Alex Parlow: Ein nachhaltiger
Kreislauf, der gut für uns alle ist. 
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„Deine Stärke ist der Wind in unseren Segeln“, steht auf dem
Holzsegel zu lesen. Der Bootsrumpf besteht aus weißem

Sandstein, das Ganze ruht auf einem Holzsockel.  Was sich an-
hört, wie die Beschreibung eines Kunstwerks, ist ein Grabmal.
35 verschiedene Modelle, darunter auch dieses Segelschiff aus
Holz, teils in Kombi mit Stein, hat die Firma Holzgrabmale Ste-
phanie Schmidt als Partnerunternehmen der Grabholz GmbH
im Sortiment.

„Das Grabmal aus Holz war lange in Vergessenheit geraten.
Lange Zeit war Holz nur als Kreuz auf unseren Friedhöfen sicht-
bar“, sagt Inhaberin Stephanie Schmidt. Dabei „verbindet Holz
uns mit Heimat, Ruhe, Frieden und Stärke – aber auch mit der na-
türlichen Vergänglichkeit.“

Grabmale
aus Holz
Betonfrei befestigt direkt nach 
der Beisetzung

Im Süden Deutschlands, am Bodensee, fertigt das Unternehmen
schon seit vielen Jahren Grabmale aus Eichenholz oder Radiata
Kiefer.
Stephanie Schmidt: „Unsere Pluspunkte sind zum einen die spe-
zielle Fertigungstechnik, bei der die Oberfläche mehrfach be-
handelt und anschließend für Jahrzehnte geschützt ist. Und zum
anderen die betonfreie Befestigung durch unseren Erdfix, der
auch DEKRA geprüft ist. Somit können wir gleich nach der Bei-
setzung, ohne zu warten, das Grabmal setzen.“ 

Die (Endkunden-)Preise für ein Grabmal aus Holz liegen zwi-
schen 725 und 4245 Euro inkl. MwSt. Im Raum Schwäbisch-
Hall/Ludwigsburg werden aktuell Bestatter für feste Koopera-
tionen gesucht.

Weitere Infos unter www.holzgrabmal.info
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Buntes Stimmengewirr, leichte Musik und eine lichtdurchflutete
Halle – am Freitag, 21. Oktober, ist es endlich soweit: Die

LEBEN UND TOD feiert ihre Premiere in der Messe Freiburg.
Nach 13 erfolgreichen Jahren in Bremen gehen die Veranstalter
des Fachkongresses mit begleitender Ausstellung den Weg nach
Süddeutschland – pandemiebedingt zwei Jahre später als ge-
plant. „Wir sind wahnsinnig gespannt und voller Vorfreude“,
sagt Projektleiterin Meike Wengler von der MESSE BREMEN. 

Unter dem Motto „Gibt es im Himmel Eiscreme? Kinder und Ju-
gendliche in der Sterbe- und Trauerbegleitung“ dürfen sich die
Teilnehmenden auf vielseitige Vorträge von über 50 Referenten
freuen – darunter Barbara Rolf. In ihrem Beitrag „Liebe und
Schmerz Ausdruck, Form und Farbe verleihen“ geht es um Ge-
staltungsmöglichkeiten bei der Bestattung eines Kindes. Die Theo-
login und Bestatterin ist durch den Suizid ihres Bruders schon
früh mit dem Tod in Berührung gekommen. Seitdem widmet sie
sich dem Thema mit einer Mischung aus Ernst, Humor und be-
eindruckender Offenheit.

Mechthild Schroeter-Rupieper, Gründerin der Familientrauerar-
beit in Deutschland, begegnet in Trauergesprächen Kindern und
Jugendlichen ebenso wie Erwachsenen. Nicht selten hört sie Aus-
sagen wie „Ich wünschte, die Grippe würde mich einfach so hin-
raffen“ oder „… dann laufe ich über die Straße und lasse mich
totfahren. Dann bin ich bei Papa im Himmel“. Welche Ursachen
diese Nachsterbegedanken haben können und wie man es
schafft, mit Betroffenen im Gespräch zu bleiben, erzählt Schroe-
ter-Rupieper in ihrem Vortrag mit anschließender Fragerunde. 

Die 1. LEBEN UND TOD Freiburg findet am Freitag und Sams-
tag, 21. und 22. Oktober, in der Messe Freiburg statt. Kurzent-
schlossene können vor Ort das Messeticket ab 8 Euro erwerben
oder sich für den Fachkongress registrieren. Wem das zu spon-
tan ist, der erhält mit dem Online-Ticket ab 59 Euro im Anschluss
an die Veranstaltung sechs Monate on-demand Zugriff auf die
Kongressinhalte in der Mediathek. 

Das komplette Programm und den Ticketshop gibt es unter
www.leben-und-tod.de

Premiere 
in Freiburg 
Online-Ticket bietet 
sechs Monate Zugang 
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To(d)tal digital
Die Besten in Hamburg

„In Ihrer Branche müssen digitales Arbeiten und digitale An-
gebote gesondert betrachtet werden. Denn ein Beratungs-
gespräch als Videokonferenz ist eine andere Sache als ein
gemeinsames Gespräch mit den Angehörigen am Tisch; und
die Videoaufnahme oder auch der Livestream einer Trauer-
feier ist immer nur ein Behelf, der einen persönlichen Ab-
schied nicht gleichwertig ersetzen kann. Dennoch werden
solche digitalen Möglichkeiten auch nach der Pandemie
eine Rolle spielen“, hatte Schirmherrin Dorothee Bär bei der
Eröffnung des Kongresses „To(d)tal digital“ im Juli 2022 ge-
sagt. Wer ihn seinerzeit nicht besuchen konnte, hat nun in
Hamburg die Chance, die „Best of“ der Digitalisierung ken-
nenzulernen. Die drei Gewinner des angegliederten Wett-
bewerbs werden sich dort mit eigenen Ständen und
Vorträgen vorstellen. 

grievy
grievy ist ein digitaler Begleiter für Trauernde. Die App ver-
eint ein individuelles Programm zur Trauerbegleitung, sowie
eine Zusammenstellung der wichtigen organisatorischen In-
formationen und Dienstleistungen von der Aufgaben-Check-
liste bis zur Anleitung für die Trauerfeiergestaltung. Validierte
Methoden, die aus der Verhaltenstherapie stammen, sollen
dem Nutzer gesunde Strategien zur Bewältigung der Trauer
vermitteln. Die App bietet personalisierte Selbsttherapiepläne
mit sofortigem Zugang zu Experten. 
www.grievy.de

TrostHelden
trosthelden.de ist eine Online-Plattform für Trauernde. Ein mit
Fachleuten aus Trauerbegleitung und Psychologie entwi-
ckelter Algorithmus bringt Menschen zusammen, die in ihrer
jeweils individuellen Situation perfekt zueinander passen.
Dabei werden neben dem individuellen Schicksalsschlag
auch der persönliche Umgang mit der Trauer und sonstige
Lebensumstände berücksichtigt. It‘s a Match: ein ganz neuer
Ansatz in der Hilfe für Trauernde.
www.trosthelden.de

Chatbot 
Als Dienstleister für Digitalisierung unterstützt das Unterneh-
men IDA aus dem bayerischen Amlingstadt  mittelständische
Banken und Familienunternehmen, öffentliche Einrichtungen
aus der Gesundheits- und Bildungsbranche, sowie Städte
und Kommunen. In der Bestattungsbranche sehr beliebt sind
die so genannten Chatbots, mit deren Hilfe Fragen rund um
die Uhr auf der Website des Bestattungshauses automatisiert
beantwortet werden. Mit jeder Frage lernt der Chatbot dank
künstlicher Intelligenz dazu und bietet deutlich mehr Service
als eine herkömmliche FAQ-Liste. Und auch der Bestatter
lernt dazu: die Auswertung des Chatbots zeigt, welche The-
men seine Kunden wirklich interessieren.
„Ein niedrigschwelliges Angebot, das sehr gut ankommt“,
so IDA-Geschäftsführer Dr. Daniel Alt. In Hamburg wird er
außerdem eine technische Neuerung, die BestatterApp der
IDA, vorstellen.
www.institut-ida.de

Digitales in Hamburg
Über 90 Aussteller bei der FORUM BEFA Hamburg im April 2023

Die Hamburger Aus-
gabe der FORUM

BEFA zählt sicher zu
den beliebtesten Fach-
ausstellungen der Be-
stattungsbranche.   Das
liegt an der Stadt Ham-
burg, das liegt am Ver-
anstaltungsort, dem
Schuppen 52 direkt
am Hafen, und das
liegt natürlich am ge-
lungenen Mix aus Prä-
sentation, Information
und kommunikativem Ambiente. Udo Gentgen und seine Leute
haben ein Händchen dafür, die richtigen Aussteller und Refe-
renten auszusuchen. Im vierten Jahr der FORUM BEFA Hamburg,
so verspricht der Messechef, wird das nicht anders sein.
Am 22. und 23. April 2023, jeweils von 10 bis 17 Uhr, öffnen
sich die Tore am „Schuppen 52“  für den Branchen-Treff Nr. 1
in Deutschland. Über 90 Aussteller sind gelistet, darunter etliche
neue Unternehmen.

Ein Thema, das die Branche derzeit mehr denn je beschäftigt, ist
die Digitalisierung von Dienstleistungen. Die Messeleitung hat
die drei Preisträger des „To(d)tal digital“-Kongresses im Juli 2022
eingeladen. Sie werden mit Ständen und Vorträgen vertreten
sein, s. untenstehenden Text. Außerdem ist ein Vortrag über di-
gitales Recruiting geplant.

Samstag, 22. April 2023
Einlass 10 Uhr – Ende 17 Uhr
Sonntag, 23. April 2023
Einlass 10 Uhr – Ende 17 Uhr

Tickets
Onlinetickets 10 EUR, Tageskasse 15 EUR, ermäßigt 5 EUR
Für Kinder und Jugendliche bis einschließlich 15 Jahre ist der
Eintritt frei. 
Der Ausstellungskatalog ist im Eintrittspreis inbegriffen. 

Adresse Navigation
SCHUPPEN 52, Australiastraße 52b, 20457 Hamburg 

Infos www.forum-befa.de
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Die fünfte „happy End“ steht an. Am Sonntag, 6. Novem-
ber, findet die Publikumsmesse wie schon im vergange-

nen Jahr wieder im Forum Ohlsdorf auf dem Friedhof
Ohlsdorf in Hamburg, Fuhlsbüttler Strasse 756  statt.

Gemeinsam mit Ausstellern aus dem gesamten Bundesgebiet
und dem angrenzenden Ausland sollen sich die Besucher un-
verbindlich einen Überblick unter anderem zu folgenden The-
menbereichen verschaffen können: Bestattungen/Bestattungs-
formen, Hospiz- und Palliativversorgung, Sterbe- und Trauer-
begleitung, Vorsorge, Pflege im Alter, Hilfe bei Demenz und
vielen weiteren Themen.

Veranstalter Dieter Holhorst sagt: „Die happy END will eine
offene, transparente und respektvolle Annäherung an die Ta-
buthemen Sterben, Tod und Bestattung in einem öffentlichen
Kontext wagen.“ Oft setze eine Auseinandersetzung mit Tod
und Sterben erst dann ein, wenn die konkrete eigene Le-
benssituation – oder die der Angehörigen – dies erfordert
oder nahelegt. Die „happy END“ soll die Möglichkeit geben,
sich unabhängig von einem konkreten Anlass diesem The-

happy END
Publikumsmesse am 6. November 
im Forum Ohlsdorf

„Gedenken an jedem Ort in der persönlich 
gewünschten Nähe und in einer 
wunderschönen Form“: zu den 
Ausstellern der „happy END“ 
zählt auch das 
Unternehmen 
Algordanza. 

Die Grüne Manufaktur ist ein
floristischer Spezialbetrieb für

Bestattungshäuser und Trau-
ernde mit Sitz in Hamburg und

gehört zu den Ausstellern bei
der “happy End”.

menbereich zu nähern und somit Berührungsängste abzu-
bauen.

Es wird am Messe-Tag, der von 11 bis 17 Uhr geht, ergän-
zend eine Reihe von Vorträgen und Podiumsdiskussionen
geben. Darüber hinaus ist „Open Day“ im Hamburger Kre-
matorium, und es finden Führungen auf dem Ohlsdorfer Fried-
hof statt. 

„Dein Leben verdient ein Happy-End. Auch wenn dieser
Wunsch nicht immer in Erfüllung geht, liegt es an uns, den
Teil unseres Lebens zu gestalten, der uns möglich ist. Fangen
wir jetzt damit an, uns mit der Endlichkeit zu beschäftigen. In
diesem Sinne wollen wir die Messe verstanden wissen“, so
Dieter Holhorst.

Info unter www.happyend-messe.de
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Alle zwei Jahre treffen sich in Dresden über 100 Aussteller
aus Deutschland und vielen Ländern Europas zur Pieta.

2023 findet die PIETA zum 12. Mal statt, denn bereits seit
1996 wird die Fachmesse für Bestattungsbedarf und Fried-
hofstechnik durch die MESSE DRESDEN organisiert und
durchgeführt.  

Aussteller aus dem gesamten Bundesgebiet und aus den
Nachbarländern zeigen am 26. und 27. Mai 2023 , wie die
Arbeit als Bestatter, Friedhofs- und Krematoriumsmitarbeiter
besser, effizienter und kreativer gestaltet werden kann. 

Künstlerische Ausstellungen, spannende Vorträge und Wei-
terbildungsprogramme bereichern die internationale Kommu-
nikations- und Handelsplattform. 2021 besuchten über 1.200
Fachleute die Messe.

www.pieta-messe.de

Pieta 2023
2-Tages-Branchenhighlight im
Osten Deutschlands 

Foto: Thorsten Eckert /
MESSE DRESDEN



13 Exemplare
„The Last Shift Office Chair“ aus London

„The Last Shift Office Chair“ nennt Designer
Chairbox den Entwurf.
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Burnout, Überarbeitung, Mortalität – diese Begriffe
assoziiert, wer den Bürostuhl in Sargform erst-

mals zu Gesicht bekommt. Und genau das ist die
Absicht seines Erfinders. Er ist Designer, lebt in Lon-
don und tritt unter dem Namen Chairbox auf. So hat
er sein Unternehmen benannt, in dem er mit ver-
schiedenen Kollegen Entwürfe für Produkte herstellt. 

„Nachdem ich am Central Saint Martins (eine Hoch-
schule für Kunst und Design, die zur University of the
Arts London gehört, d. Red) einen Kurs in Produkt-
design belegt hatte, verliebte ich mich in eine Dis-
ziplin namens Critical Design. Industriedesign
verändert seine Form, wenn man es aus dem kom-
merziellen Kontext löst. Es erzählt eine Geschichte,
und manchmal ist eine Geschichte mächtiger als der
ursprüngliche Verwendungszweck“, sagt er.
Die Idee für den Sarg-Bürostuhl kam, als er im
Wohnzimmer seines Freundes auf dem Boden lag und die Beine
auf die Couch legte. „Ich dachte, wenn ich in dieser Pose sterbe,
müssen sie mich vielleicht so begraben. Und wahrscheinlich
bräuchten sie in diesem Fall einen besonderen Sarg. Ich erzählte
meinem Freund davon, und wir lachten, aber nach ein paar Wo-
chen kehrte ich zu dieser Idee zurück und beschäftigte mich
etwas eingehender damit“, so Chairbox.

Beflügelt wurde die Idee durch eine aktuelle Studie, die besagt,
dass langes Sitzen zur erhöhter Mortalität führen kann. Wer täg-
lich sechs bis acht Stunden sitzt, lebt gefährlich. „Der Mensch ist
von Natur aus nicht dafür geschaffen, acht Stunden am Tag auf
einem Stuhl zu sitzen", so Chairbox. Überall auf der Welt herr-
sche heute „eine Überarbeitungskultur“, die nach seiner Ansicht
den Arbeitnehmern vorgaukelt, „dass dies ein erstrebenswertes
Leben ist.” 

“The Last Shift Office Chair” nimmt diese Entwicklung ins Visier,
parodiert sie, stellt sie bloß. Und kommt dabei ohne ein einziges
Wort aus. Chairbox erstellte zunächst ein 3D-Modell, das er im
Oktober 2021 erstmals auf Instagram der Öffentlichkeit präsen-
tierte. Mit durchschlagendem Erfolg. "Endlich! Ein Bürostuhl, der
widerspiegelt, wie es sich tatsächlich anfühlt, in einem weiteren
sinnlosen zweistündigen Meeting zu sitzen...“, diese und ähnli-

che Kommentare sammelten sich in den Sozialen Medien. Und:
der Designer erhielt unzählige Anfragen von Leuten, die den
Sarg-Bürostuhl kaufen wollen.

Das soll nun möglich werden. „Wir gehen davon aus, dass der
erste Stuhl in einem Monat fertig sein wird“, so Chairbox im eter-
nity-Gespräch. „Für dieses Projekt arbeite ich mit einem äußerst
talentierten italienischen Möbelschreiner und Designer zusam-
men, der ebenfalls in London lebt. Wir haben in der Vergan-
genheit bereits bei einigen anderen Möbelprojekten zusammen-
gearbeitet. Es ist hilfreich, dass ich den Stuhl mit Blick auf die
Herstellung entworfen und CAD-Software verwendet habe, um
ihn noch realistischer zu gestalten. Alle Kantenleisten und Sei-
tenteile wurden parametrisch entworfen.“ 

13 Stühle insgesamt will er bauen, jeder in einer anderen Aus-
führung. Danach wird sich Chairbox wohl wieder anderen Ideen
zuwenden. „Critical Design wird selten monetarisiert. Norma-
lerweise lebt es auf Magazinseiten und auf unseren Bildschir-
men. Für mich ist es spannend zu sehen, wie sich die Dinge jetzt
entwickeln. Als Chairbox ins Leben gerufen wurde und ich sah,
dass es allmählich an Fahrt gewann, dachte ich über verschie-
dene Möglichkeiten nach, es zu monetarisieren. Am besten ge-
fiel mir ein Modell, bei dem ich alle zwei oder drei Monate eine

begrenzte Anzahl von Arti-
keln absetzen und dann zu
einem anderen Produkt über-
gehen würde. Das würde den
Preis rechtfertigen und ich
wäre in der Lage, etwas von
hoher Qualität zu machen.“ 

Außerdem, so sagt er, könne
er auf diese Weise lokale Her-
steller unterstützen. „Es gibt
keinen Grund, eine Produk-
tion in großem Stil im Ausland
zu starten.“ Und damit auch
keinen Grund für endlose
Meetings in Bürostühlen.

www.iamchairbox.com

Petra Willems

13 Stühle sollen Wirklichkeit werden, jeder in einer anderen Ausführung. 



36

Das Museum Brandhorst in München widmet sich der zeitge-
nössischen Kunst und hat sich seit seiner Eröffnung 2009 als

einer der zentralen Orte für Gegenwartskunst in Deutschland
etabliert. Hinter der spektakulären Fassade, die aus 36.000 Ke-
ramikstäben besteht, erleben Besucher aus aller Welt Spitzen-
werke der Kunst von den 1960er-Jahren bis heute.

Aktuell zeigt das Museum die Ausstellung „Future Bodies from a
Recent Past – Skulptur, Technologie, Körper seit den 1950er-Jah-
ren“. Mit über 100 Werken und mehreren raumgreifenden In-

Future Bodies
60 Künstler zum Thema Körper und Technologie 

stallationen von rund 60 Künstlern widmet sich die Ausstellung
den großen technologischen Einschnitten seit dem Zweiten Welt-
krieg und nimmt deren Einfluss auf unsere  Vorstellungen von Kör-
pern in den Blick.

Wie hat sich das Verhältnis zwischen Mensch und Technologie
seit den 1950er-Jahren verändert? Sind die Grenzen noch klar
zu ziehen? Wo beginnen und wo enden unsere  digitalen Ver-
längerungen wie Computer oder Handy? Was bedeutet dies für
unsere  Vorstellungen von Körperlichkeit und Materialität? Und

welche gesellschaftlichen
Auswirkungen haben diese
Entwicklungen auf unser
(kollektives) Selbstverständ-
nis? Diesen Fragen geht die
Ausstellung nach.

Auf zwei Etagen präsentiert
„Future  Bodies from a Re-
cent  Past“ eine Reise durch
Formen und Ausdruckswei-
sen in der Skulptur, die sich
in den letzten 70 Jahren so
stark gewandelt hat wie
wohl nie zuvor in ihrer lan-
gen Geschichte.

Die Ausstellung ist bis zum 
15. Januar 2023 zu sehen.
www.museum-
brandhorst.de

Alexandra Birken. New
Model Army, 2016. Foto: 
Museum Brandhorst

Aleksandra Domanovi, 
Produktionsfotografie von 
„The Future Was at 
Her Fingertips“, 2013. 
Foto: Ulrike Buhl
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Grabmäler und Grabobjekte gehören zu den letzten Din-
gen, die an Verstorbene gemahnen. Diese Objekte aus

Holz, Metall oder Stein, oft mit Namen und Lebensdaten eines
Menschen versehen, legen verwittertes Zeugnis eines vergan-
genen, individuellen Lebens ab. Im Fundus des Züricher Be-
stattungsamts finden sich exemplarisch über die Jahre
ausgewählte Objekte aufgehobener Gräber, die von histori-
scher oder ästhetischer Bedeutung sind. Und die Sammlung
dieser so speziellen Zeitzeugen wächst stetig weiter.

Die beiden international bekannten Schweizer Kunstschaffen-
den Gerda Steiner & Jörg Lenzlinger beschäftigen sich seit Lan-
gem mit Erinnerungskultur. Für die Ausstellung «Tod – unser

„Tod – unser täglich Brot“
Ausstellung im Friedhof Forum Zürich

täglich Brot» im Friedhof Forum vernetzen die beiden motivisch
sorgsam ausgesuchte Grabobjekte aus der Sammlung des Be-
stattungsamts -  unter anderem eine Sichel mit Ähren, ein Pferd
im Pfluggeschirr, ein Rehkitz – mit unterschiedlichsten „Erinne-
rung”-Broten aus ihrer eigenen Sammlung. Zu sehen sind Brote
für das Totenmahl, Brotschiffe für die letzte Reise, Brotkreuze,
Seelenbrote aus Süddeutschland, mexikanisches Totenbrot, To-
tenbeinli, Hostien und das so genannte Hungerbrot. 

Die Symbolkraft des Weizens ist in allen Kulturen und Religio-
nen stark mit Leben, Tod und Trauer verknüpft. Wie kaum ein
anderes Motiv symbolisiert das Weizenfeld das Leben, das ent-
steht, aber auch den Tod, den es bedingt. Das Brot als Symbol
des Lebens kann nur durch die Zerstörung, den „Tod“ des Wei-
zenfeldes, erschaffen werden. In der Kunst ist die Allegorie des
Sensenmannes seit Jahrhunderten allgegenwärtig. Auf Grab-
mälern findet sich die geknickte Ähre als Synonym des Todes
und der Trauer. 

Und seit der griechisch-römischen Mythologie wird der Tod oft
als Knochenmann mit Sense in der Hand dargestellt. Der
„Schnitter”, wie er auch genannt wird, fand früh Eingang in
die Bibel, so zum Beispiel bei Jeremia (Jer, 9,20 f.), wo es
heißt: “Der Tod ist durch unser Fenster gestiegen / eingedrun-
gen in unsere Paläste. Er rafft das Kind von der Strasse weg,
von den Plätzen die jungen Männer. Die Leichen der Leute / lie-
gen wie Dünger auf dem Feld, wie Garben hinter dem Schnit-
ter, keiner ist da, der sie sammelt.”

Die Ausstellung läuft bis zum 23. Juli 2023.

www.stadt-zuerich.ch/friedhofforum
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Das Friedhof Forum der Stadt Zürich.
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„Schon von weitem sind die beiden Grabkreuze im Schau-
fenster zu sehen, und beim Näherkommen erkennt man

die gesamte Szenerie: der alte Fuchs ist gestorben und wird im
Wald von den Kaninchen beerdigt. Die schöne Geschichte vom
„Füchslein in der Kiste“ hat die Autorin Antje Damm gemalt, ge-
baut, inszeniert und fotografiert und damit im Jahr 2020 ein viel
beachtetes Bilderbuch für Kinder geschaffen. Beim Kölner Be-
stattungsinstitut Leo Kuckelkorn hat die Geschichte als Schau-
fensterdekoration jetzt eine neue Form der Darstellung gefunden.

Marcel Annes, aus der Geschäftsleitung des Kölner Traditions-
hauses, erzählt: „Wir wechseln unsere Schaufensterdekoration
alle zwei, drei Monate. Als unser Dekorateur uns diese Darstel-
lung des Themas Kinder und Trauer vorschlug, waren wir gleich
begeistert.“ Mehrere Kinderbücher, darunter auch das „Füchs-
lein“ aus dem Moritz-Verlag, wurden im Schaufenster der Filiale
Südstadt (Rolandstr./Bonner Str.) nahe des Chlodwigplatzes de-
koriert und sorgen seither für neugierige Blicke. Begleitende Texte
informieren über das sensible Thema.

Acht Filialen hat das Be-
stattungshaus Leo Kuckel-
korn, das seit 1999 von
der Familie Annes geführt
wird. „Überall, wo es Lauf-
kundschaft gibt, lassen wir
die Schaufenster von unse-
rem Profi zu wechselnden
Themen entsprechend de-
korieren. Neben der Filiale
Südstadt sind dies unsere
Filialen in Klettenberg, in
Zollstock und Nippes.“

Füchslein in
der Kiste
Professionelle Schaufensterwerbung
bei Leo Kuckelkorn

Und was sagen die Kölner dazu? „Klar, die Leute kommen nicht
zu uns rein, um die Schaufenster zu loben. Aber im Internet
haben wir dann doch einige positive Bewertungen gelesen“, be-
richtet Marcel Annes. Das macht Mut, und so sind die nächsten
Themen-Schaufenster im Hause Leo Kuckelkorn schon wieder in
Planung.

www.leokuckelkorn.de

Schaufenster bei Leo Kuckelkorn in der Filiale Südstadt. 
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„Vier Wochen!?“, rief Marlon erschrocken. „Und dann?“,
rief ich. Obwohl ich die Antwort schon kannte, musste

ich die Frage einfach stellen. „Dann werde ich sterben“, sagte
Opa Winnie ernst. „Sterben!?“, rief Marlon, blass im Gesicht.
Opa nickte und sagte: „Blöde Sache, was?“ 

Dieser Dialog stammt aus dem Kinderbuch „Opa fliegt“, das
Ende Juli im Moritz Verlag erschienen ist.  Markus Orths hat
die Geschichte geschrieben, Kerstin Meyer hat die Illustratio-
nen dazu gezeichnet. „Die Idee zu dem Buch kam mir durch
den Tod meines eigenen Vaters, der schon einige Jahre zu-
rückliegt. Und ich merkte, wie wichtig es ist, darüber zu spre-
chen mit den eigenen Kindern“, erzählt der Autor im
Gespräch mit eternity.

Der Opa aus dem Buch hat in seinem Leben 857 Rekorde
aufgestellt. Zum Beispiel den des langsamsten Läufers der
Welt. Gegen einen Gorilla hat er im Arm-
drücken gewonnen. Und die
längste Lakritzschnecke
der Welt (142 Meter
und 17 Zentimeter)
hat er gegessen.
Das steht alles in
seinem persön-

lichen Buch der Rekorde, und am allerliebsten erzählt er sei-
nen Enkelkindern von diesen Abenteuern.

Doch nun wird Opa Winnie sterben, und die Zeit, die ihm
noch bleibt, verkürzt er aus freier Entscheidung. Auf den Tod
zu warten und bestattet zu werden, kommt für ihn nicht in
Frage. „Verbrennen, begraben und einfrieren geht nicht“,
sagte Opa. „Also bleibt mir nur eine einzige Möglichkeit,
Freunde. (...) Ich werde mich in Luft auflösen, Freunde. In Luft
und Liebe.“ Mit Hilfe eines Tranks will er der leichteste
Mensch der Welt werden, so leicht werden, dass er zur Venus
fliegen und sich dort auflösen kann. „In vier Wochen hätte
ich euch so oder so verlassen: Die Sache mit dem Sterben. Da
flieg ich doch lieber zu den Venusmenschen, oder?“

Seinen Enkelkindern rät er: „Wenn ihr traurig seid und mich
richtig vermisst, dann müsst ihr euch einfach etwas backen. ...

Opa fliegt
Ein Kinderbuch über den selbstbestimmten Tod
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Ich hab euch aufge-
schrieben, wie man
eine Weh-Nuss backt.
Ihr findet es in meinem
Buch. Wenn ihr eine
Weh-Nuss backt, wer-
de ich euch ganz nah
sein.“ Dann schluckt er
seinen selbstgebrauten
Trank aus „geheimnis-
vollen Gewürzen und
Zutaten“, wird leichter
und leichter, steigt in
die Lüfte – „Freunde“,
sagte Opa. „ihr könnt mich jetzt loslassen“ – und verschwindet
in den Wolken. 

„Dass der Opa den Trank trinkt, ist in der Tat eine zusätzliche
Möglichkeit, das Buch zu lesen, als ein Buch über den selbst-
bestimmten Tod“, sagt Autor Orths. Und für ihn ist „Opa
fliegt“ aber „in erster Linie ein allgemeines Buch über den
Tod, die Trauer, den Verlust, die Wichtigkeit für das eigene
Leben, einen geliebten Menschen weiter auch im Herzen" zu
behalten. 

So wie die traurigen Enkelkinder von Opa Winnie: „Das war
so furchtbar traurig, dass wir nicht wussten, wohin mit uns.“
Doch nachdem viele Tränen vergossen sind, nehmen sie sich
das Buch ihres Opas hervor und backen die Weh-Nuss.
„Plötzlich konnten wir Opas Stimme förmlich hören, so nah
war er uns. Opa erzählte von seinen Abenteuern. Er sprach
in unsere Ohren und in unsere Herzen“.

Gedacht ist das Buch für Kinder ab 7 Jahre, die schon gern
selber lesen. Und für Erwachsene, die ihre Kinder bei der Aus-
einandersetzung mit dem Thema Tod begleiten und das juris-
tisch schwierige Thema des selbstbe-
stimmten Todes dabei nicht
aussparen wollen.

Markus Orths, 
Kerstin Meyer. 
Opa fliegt. 
Verlag Moritz,
2022. Hardcover,
96 Seiten 
ISBN 978-3-89565-
432-9
11,95 Euro

Autor Markus Orths.



42

Als Student hat Christian Sprang angefangen, besondere
Todesanzeigen zu sammeln. Nun besitzt er Tausende und

betreibt seit 2003 die Webseite www.todesanzeigensamm-
lung.de. Wer sie durchscrollt, stellt fest, wie sich der Umgang
mit dem Tod verändert. Drei Bücher voller ungewöhnlicher To-
desanzeigen haben Christian Sprang und sein Co-Autor Mat-
thias Nölke schon veröffentlicht. Jetzt folgt das vierte Buch
unter dem Titel „Eine tapfere Leber hat aufgehört zu arbei-
ten“. Auch hier geht es wieder um Trauerfeiern („Streuselku-
chenfuddern gibbet nich“), um denkwürdige Hobbys („Mit
deinen Tomaten bist du uns oft auf die Nerven gegangen“)
und letzte Gespräche („Noch eins: Ich habe dich nicht ins
Heim gebracht“). Die Anzeigen stammen von Freunden
(„Wenn wir Kohlrouladen riechen, denken wir an Herbert“) –
und manchmal auch vom Verstorbenen selbst („Ich habe diese
schöne, bucklige Welt verlassen“).

„Nach neun Jahren, in denen sich die Welt rasant verändert
hat, melden wir uns zurück mit einer neuen Sammlung unge-
wöhnlicher  Todesanzeigen“, schreibt Mathias Nölke im Vor-
wort. Tausende von neuen schönen Stücken seien in dieser
Zeit auf der Webseite eingegangen. „Als wir sie uns näher
angeschaut haben, ist uns aufgefallen:  Die Anzeigen haben
sich insgesamt  gewandelt. Und das liegt nicht allein an den
neuen technischen Möglichkeiten, die es erlauben, Anzeigen
in Farbe zu schalten und ins Internet zu stellen, wo sie von
jedem abgerufen  und kommentiert  werden können. Auf man-
chen Webseiten besteht sogar die Möglichkeit, für die Ver-
storbenen virtuell eine Kerze anzustecken. (...) Auf diese
Weise begleitet  einen das gnadenlose  Prinzip  von “Social

Media” bis über  das Grab hinaus.  Auch das eigene  Able-
ben bewahrt uns nicht davor, dass jeder sehen kann, wie
viele “Follower“  wir am Ende noch haben.”

Daneben sind, so Nölke, die eigentlichen Todesanzeigen „in
jeder Hinsicht  bunter und vielfältiger“ geworden. Gesammelt
wurden allerdings gerade nicht die typischen Anzeigen. „Fast
alle dieser Anzeigen stammen nicht von Profis wie Bestat-
tungsunternehmen oder Zeitungsverlagen, sondern dürften
von den Hinterbliebenen selbst formuliert und zum Teil auch
gestaltet worden sein. Das macht ihren Charme aus“, so
Nölke. Es gebe eine ganze Reihe von Anzeigen, die in ihrer
Schroffheit und Direktheit  früher undenkbar gewesen wären.

Ungewöhnliche 
Todesanzeigen
„Mit Deinen Tomaten bist du uns so manches Mal auf die Nerven gegangen”

Alle Anzeigen aus: 
„Eine tapfere Leber hat aufgehört zu arbeiten”. 
Christian Sprang und Matthias Nöllke, 2022.
Verlag Kiepenheuer & Witsch, Köln.
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Dass „alles scheiße” gewesen ist, dass jemand „keine Lust
mehr” hatte oder qualvoll  zugrunde gegangen ist, das werde
keineswegs verschwiegen. Selbstmord,  Mobbing,  Unfälle,
Verbrechen, Vereinsamung, schwere Krankheiten, Sterbehilfe,
all das komme nun zur Sprache. „Nachzulesen vor allem im
Kapitel ,Bittere Bilanzen’, das durchaus noch sehr viel um-
fangreicher und bitterer hätte ausfallen können“, so Nölke.

Zugleich aber gebe es „eine entschlossene Gegenbewegung,
nämlich die ausgeprägte Neigung, alles bloß nicht so schwer
zu nehmen“. Da sollen die Verstorbenen im Jenseits bei-
spielsweise schon mal den Grill anwerfen, das Bier kaltstellen
und einen Platz für die Hinterbliebenen freihalten. 

Die eigene Fantasie sei gefragt, wenn es um einen weiteren
Trend geht: das Weglassen. Nölke: „Wesentliche  Informa-
tionen kommen nicht mehr vor oder sie werden verrätselt. Wer
trauert hier um wen? Wer ist überhaupt gestorben? Wann?
Und wo? Gibt es eine Trauerfeier? Am Ende dieser Entwick-
lung steht vermutlich die vollständig weiße Anzeige, ohne
Namen der Verstorbenen, ohne Geburts- und Sterbedatum,
ohne Hinterbliebene, ohne Worte der Trauer, des Trosts, der
Wut, der inneren Leere oder der Anteilnahme. (…) Eine sol-
che Anzeige haben wir zwar noch nicht entdeckt , aber in
dieser Sammlung gibt es einige Exemplare, die dem schon
recht nahekommen.“

Die Autoren
Christian Sprang, Dr. phil., betreibt seit 2003 die
Webseite www.todesanzeigensammlung.de. Beruflich
ist der promovierte Musikwissenschaftler Justiziar des
Börsenvereins des Deutschen Buchhandels und Pro-
fessor für Medienmärkte an der accadis Hochschule
Bad Homburg.

Matthias Nöllke, Dr. phil., arbeitet für den Bayeri-
schen Rundfunk und ist Autor zahlreicher Bücher, mal
sachlich, mal unterhaltsam, zum Beispiel „Macht-
spiele”, „Vielen Dank an das gesamte Team. 111 un-
vermeidliche Sätze fürs Berufsleben” und „Ich WILL
mich aber aufregen!”.

Christian Sprang, Matthias Nöllke. 

Eine tapfere Leber hat aufgehört zu
arbeiten. Ungewöhnliche Todesanzeigen

Verlag Kiepenheuer & Witsch, 2022. 
ISBN 978-3-462-00260-7
Euro 12,00 (D), Euro 12,40 (A)

Todesanzeigen, so meinen die beiden Autoren, geben zu-
verlässig  Aufschluss darüber, wie wir in unserer Zeit mit dem
Thema Tod und Sterben umgehen. „Und sehr viele finden wir
überaus gelungen“. 
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Erneut entführt der kleinste Philosoph der Welt seine Leser in eine Geschichte
über die letzte Reise. Knietzsche erklärt dabei, wie der schönstmögliche Ab-
schied aussehen kann, wenn man schon diese Welt für immer verlassen muss.
Er berichtet davon, dass die Bestattung selbst sogar ein Fest sein kann, zu
dem Familie und Freunde kommen, sie beten, singen, schicken möglicher-
weise bunte Luftballons mit Grüßen in den Himmel, werfen Blumen oder
sagen ein Gedicht auf. Kurz: Alles ist möglich, was sich gut anfühlt!

Knietzsche und die Bestattung

Der Animationsfilm der rumänischen Regisseurin Anca Damian zeichnet in
zurückgenommener Farbgebung zunächst den Unfall-Tod, doch gleich darauf
in knallbunten, manchmal schnellen und kunstvollen Bildern das Leben einer
kleinen Mischlings-Hündin und ihre Sicht auf die Menschen, die ihr begeg-
nen, und das Leben nach. Ein Leben voller Berg- und Talfahrten, Trennungen,
Enttäuschungen, Liebe und Treue. Bei allem, was der Hündin Marona wi-
derfährt, lebt sie stets nach dem Motto: „Jeder hat das Recht auf Liebe und
einen Knochen!“
Bildgewaltig, geradezu hypnotisch und mit beinahe poetischer Sprache er-
zählt dieser hochdekorierte Film (u.a. ECFA - Bester europäischer Kinderfilm)
großen und kleinen Zuschauern etwas über die Sinnhaftigkeit des Lebens. Un-
terlegt ist dieses kleine Meisterwerk mit Musik des französischen Komponis-
ten Pablo Pico, die die Verwirrung, Begeisterung und spätere Abgeklärtheit
des kleinen Hundes Marona passend unterstreicht. 

Für Kinder

Die fabelhafte Reise
der Marona

Animationsfilm. 
DVD und VoD.
88 Minuten. 
Regie: Anca Damian. 
Musik: Pablo Pico.
Luftkind Filmverleih/
Good Movies!
FSK: 0 
12,90 EUR [D]

Anja von Kampen. Knietzsche und die Bestattung.
24 Seiten. Broschiert. Verlag Vision X GmbH, 2022.
ISBN 978-3-9820074-1-0
Empfohlenes Alter: ab 5 Jahren.
Größe: 12x12 cm. 3,00 EUR [D]



Was
bleibt,
wenn
wir 
sterben
Nach dem Tod ihrer El-
tern versuchte die Jour-
nalistin Louise Brown
der Endlichkeit des Le-
bens etwas Sinnstiften-
des abzugewinnen. Sie
wurde Trauerrednerin
und Zeugin dessen, was
von uns bleibt. Dies ver-
änderte nicht nur ihre
Einstellung zum Tod,
sondern auch ihre Hal-

tung zum Leben. In ihrem Buch „Was bleibt, wenn wir sterben“
lässt sie den Leser teilhaben an den beiden wichtigen Aufgaben
jedes Trauerredners: Zuhören und Erzählen. 
Zuhören darf der Trauerredner den Hinterbliebenen, die im Trau-
ergespräch vom Leben der Verstorbenen berichten. An der Trau-
erfeier erzählt er dann deren Geschichte und verleiht damit
diesem schwierigen Moment des Abschiednehmens menschliche
Wärme und Trost. Brown zeigt auf, dass es nicht die großen Er-
rungenschaften sind, sondern Wesenszüge wie Humor, Mut, Zärt-
lichkeit und Widerstandsfähigkeit, die bleiben, wenn ein Mensch
geht. 
Louise Brown, geboren 1975 in London, ist seit einigen Jahren
als Trauerrednerin in Hamburg tätig. Dort moderierte sie auch
das erste “Death Café”. In ihrem Podcast “Meine perfekte Beer-
digung” spricht sie mit Menschen darüber, wie sie einmal ver-
abschiedet werden wollen.
Brown, Louise. Was bleibt, wenn wir sterben. 
Verlag Diogenes, 2021. 
Hardcover Leinen, 256 Seiten. 
ISBN 978-3-257-07176-4 
EUR (D) 22,00 / sFr 30,00 / EUR (A) 22,70 

Von Seebestattungen
zur Mörderjagd
Seit zehn Jahren organisiert Daniel Izquierdo-Hänni Seebestat-
tungen im Mittelmeer (eternity berichtete im Juni 2022), jetzt über-
rascht der schweiz-spanische Doppelbürger mit Wohnsitz in
Valencia mit einer ganz neuen Facette, hat doch der renommierte
Gmeiner Verlag seinen ersten Kriminalroman herausgebracht. 
Herausgekommen ist ein kurzweiliger Krimi, der in seiner spani-
schen Heimatstadt Valencia spielt. Hauptfigur ist der ehemalige
Polizeiinspektor Vicente Alapont, der nach einem unglücklich ver-
laufenen Fall seinen Job an den Nagel gehängt hat und heute, so-
zusagen als Aus- bzw. Quereinsteiger, Taxi in der iberischen
Mittelmeermetropole fährt. Endlich wieder Zeit, um frühmorgens
am Strand seine Längen zu schwimmen, mit Freunden Paella
Essen zu gehen und sich um seine typisch spanische Großfami-

lie zu kümmern. Doch
als einer seiner Fahr-
gäste Selbstmord be-
gangen haben soll, will
er der offiziellen Version
seiner ehemaligen Kolle-
gen nicht glauben und
fängt an, auf eigene
Faust zu ermitteln. 
Mit seinem Alapont-
Roman möchte Daniel
Izquierdo-Hänni nicht
nur einen Kriminalfall er-
zählen, sondern den Le-
sern auch den echten,
spanischen Alltag und
das mediterrane Lebens-
gefühl vermittelt. „Es gibt
zahlreiche Italien- oder
Frankreichkrimis, deren
lokal klingenden Auto-
rennamen Pseudonyme deutscher Autoren sind. Diese sind durch-
aus lesenswert, aber eben nicht wirklich authentisch“, erklärt er.
„Mein Vater stammte aus Valencia, ich habe hier eine riesen-
große Familie und ich bin seit bald 20 Jahren hier verheiratet
und zu Hause. Als Schweiz-spanischer Doppelbürger kenne ich
beide Mentalitäten bestens“.
Izquierdo-Hänni, Daniel.  Mörderische Hitze – Ala-
pont ermittelt in Valencia. 
Gmeiner Verlag, 2022. 249 Seiten
ISBN 978-3-8392-0287-6. EUR 14,00

Toten-
wache
Drei Tage Iang hielt Ma-
ren Wuster für ihren Vater
Totenwache. Er lag aufge-
bahrt in einem Raum, für
sie stand ein Bett darin. Ihr
5-jähriger Sohn war auch
dabei und die demenz-
kranke Mutter nahm Ab-
schied von ihrem Mann.
Die Autorin blieb sogar
über Nacht – und schlief
tief und fest.
Diese Erfahrung hat Ma-
ren Wuster, geb. 1976, in
einem Buch festgehalten.
„Totenwache“ heißt es und
ist soeben im Leykam Ver-
lag erschienen. Die Autorin setzt sich mit dem Thema aus philoso-
phischer, historischer und gesellschaftskritischer Perspektive
auseinander. Sie betrachtet verschiedene kulturelle Umgangs-
weisen mit dem Tod ebenso wie aktuellen Themen wie das Ge-
leit von Sterbenden in der Corona-Zeit.
Wuster, Maren. Totenwache. Leykam Verlag, 2022.
144 Seiten, Hardcover m. Schutzumschlag. 
ISBN 978-3-7011-8249-7. EUR 20,50

Buchtipps
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Wer
Wo
Was?
Das lesen Sie 
im Dezember

Ungeahnte Talente
Chatbots sind Computerpro-
gramme, die menschliche
Gespräche nachahmen kön-
nen. Eine segensreiche Erfin-
dung, die im Alltag die
ewigen Warteschlangen mit
der Ansage „Der nächste
freie Mitarbeiter ist gleich für
Sie da“ weitestgehend ver-
drängt hat. 
In der Bestattungsbranche
entfalten Chatbots ungeahnte
Talente. „Bestatter gehören
nicht zwangsläufig zu den
Personen, die man mal eben
so anruft um sich nach Sarg-
beigaben, individuellen Be-
stattungsformen oder der
Fahrzeugfarbe zu erkundi-
gen“, sagt Dr. Daniel Alt,
Geschäftsführer der IDA.
Chatbots stellen eine per-
fekte Alternative dar. Mehr
dazu im Dezemberheft.

Schrittmacher vom Bestatter

Fast 400 Menschen hat das Projekt
„Herzschrittmacher für Ostafrika”
das Leben gerettet – auch mit me-
dizinischem Abfall aus Deutsch-
land. Initiator ist Dr. Carsten Israel
aus Bielefeld. Er ist Chefkardiologe
des Evangelischen Klinikums Bethel
in Bielefeld und hat das Hilfsprojekt
2003 gegründet.

Schwerpunkt ist die Organisation und Durchführung von
Herzschrittmacheroperationen in Kenia, wo die Menschen
jahrelang mit Krankheiten leben müssen, die in Deutschland
als Notfall behandelt werden.
Der Verein „Herzschrittmacher für Ostafrika“ investiert in die
medizinische Ausstattung von Provinzkrankenhäuser, z. B.
mit EKG-Geräten, Monitoren, Herz-Ultraschallgeräten und
externen Defibrillatoren und schult das medizinische Perso-
nal vor Ort. 1 bis 2 Mal jährlich finden OPs in verschiede-
nen Krankenhäusern in Nairobi statt, bei denen u.a. ge-
brauchte Herzschrittmacher implantiert werden.
„Die gebrauchten Geräte bekommen wir, wenn ein Patient
auf ein anderes Schrittmacher-System umgerüstet wurde,
zum Beispiel auf ein Drei- statt eines Einkammer-Systems,
und von Verstorbenen. Die Beerdigungsinstitute sammeln
diese Schrittmacher und stellen sie uns zur Verfügung. Ich
prüfe ihre Batterien
und wenn sie noch
eine Restlaufzeit
von mehr als fünf
Jahren haben, lasse
ich sie sterilisieren
und verwende sie
für Afrika“, so Kar-
diologe Dr. Carsten
Israel.

Das ZDF berichtete am 24.09.222 unter dem Titel „Klima-
schutz im Krankenhaus“ über das Projekt; die  Sendung ist
in der Mediathek verfügbar.

www. herzschrittmacher-fuer-ostafrika.de

Die gleiche 
Trauersprache
Die Online-Plattform Trost-
Helden bringt Menschen zu-
sammen, die einander in der
schwierigen Trauerzeit helfen
können. „Trauernde, die die
gleiche Trauersprache spre-
chen, vertrauen einander,
fühlen sich verstanden“, so
die Firmengründer Jen und
Hendrik Lind. Zwei Jahre
sind seit der Gründung ver-
gangen. 

„Der Bestatter“ im Kino
Sieben Staffeln der Serie
gab es schon, nächstes Jahr
soll „Der Bestatter“ im Kino
sein Comeback feiern. Die
Geschichte wird Mike Müller
und Co. ins Engadin führen.
Mehr dazu im nächsten Heft.

Dr. Carsten Israel.

Bestattungsinstitut 
in Bayern, 

zwischen Bamberg und Schweinfurt,
mehr als 50 Jahre alt, 

ca. 120+ StF/j

zu verkaufen. 
Zuschriften unter Chiffre 10/22 an den Verlag.

Der letzte Schrei



Respekt vor Routine
Der respektvolle Umgang mit den Verstorbenen ist unser oberstes 
Gebot. Wir ermöglichen den Hinterbliebenen auch den ganz 
persönlichen Abschied. In einem trostspendenden und individuell 
gestalteten Rahmen – ganz nach Ihren Wünschen. 

Fragen Sie uns. Wir beraten Sie gerne.

www.die-feuerbestattungen.de     
www.fbbrandenburg.de     www.fbcelle.de     www.fbcuxhaven.de     www.fbdiemelstadt.de     
www.fbemden.de     www.fbgiebelstadt.de     www.fbhennigsdorf.de     www.fbhildesheim.de     
www.fbluxemburg.de     www.fbquedlinburg.de     www.fbostthueringen.de     www.fbsaalfeld.de
www.fbschwerin.de     www.fbstade.de     www.fbweserbergland.de     www.fbwilhelmshaven.de

Die Feuerbestattungen



Ihr Büro für unterwegs 

Erleben Sie die neue Mobilität 
Demnächst für Sie am Start:
Termine, Aufgaben, Kontakte und Infos 
jederzeit griff bereit – jetzt mehr erfahren auf:
www.rapid-data.de/powerordomove


